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EvangElischE stiftung pflEgE schönau DIe STIfTuNg

Die Evangelische stiftung pflege schönau (Esps) 
ist kirchliche vermögensverwaltung und Kultur 
bewahrende institution gleichermaßen. sie ist eine 
der ältesten institutionen in heidelberg, gegründet 
im Jahr 1560. ihr stiftungszweck und der ihrer  
mitverwalte ten schwesterstiftung Evangelische  
pfarr pfründe stiftung baden (Epsb) besteht im 
Wesent lichen darin, kirchliches bauen zu finan
zieren und besoldungsbeiträge für pfarrstellen zu 
erwirtschaften.

85 Kirchen und 41 pfarrhäuser stehen in der 
direk ten baupflicht der Esps. sie sorgt dafür, dass  
Kirchen und pfarrhäuser der Evangelischen landes
kirche in baden immer wieder instand gesetzt, sa
niert, auch erneuert und wieder aufgebaut werden.

finanziert wird diese gesellschaftliche aufgabe  
allein aus den Überschüssen eines nachhaltigen 
umgangs mit dem stiftungsvermögen. und das be
steht aus immobilien, grundstücken und Wäldern.

Mit durchschnittlich einem Drittel der von ihr 
erwirtschafteten Mittel finanziert die Esps ihren 
unmittelbaren stiftungszweck. Den weitaus größe
ren teil davon führt sie an die landeskirche ab und 
unterstützt so zahlreiche kirchliche bau projekte.

ihre direkten und indirekten investitionen kom
men damit gut der hälfte aller Kirchen und Kirchen
bauprojekte in baden zugute. Darüber hinaus stellt 
sie sich über ihre tochtergesellschaft pro ki ba | 
kirchliches bauen gesellschaft für projektentwick
lung und projektsteuerung für kirchliches bauen in 
baden mbh mit deren sach und fachkenntnis in 
den Dienst aller Kirchengemeinden in baden. 

Ebenso einzigartig wie erfolgreich ist dieses Mo
dell aus dem Wunsch des Kurfürsten friedrich iii.  
hervorgegangen, die Erhaltung von Kirchen und 
pfarrhäusern finanziell dauerhaft und nachhaltig zu  
sichern. Eine visionäre idee, für die er im Jahr 1560 
aus dem vermögen des Klosters schönau einen  
„sonderfonds“, heute gleichbedeutend mit „stiftung“,  
einrichtete. Damit trägt die Evangelische stiftung 
pflege schönau ihre Wurzeln bis heute im namen.

gemäß ihrer Mission „räume schaffen“ bietet die 
stiftung Wohnräume in Mannheim, heidel berg, 
Karlsruhe und freiburg. in ihrem Wald schafft sie 
ökologische lebensräume für Mensch, tier und  
natur. und sie verwaltet rund 21.000 Erbbaurechts 
und pachtverhältnisse, mit denen sie gewerbe,  
landwirtschaft, aber auch jungen familien die 
freiräume ermöglicht, ihre eigenen ideen und 
lebens wege umzusetzen.

räume schaffen – dazu gehört auch und gerade  
im bereich der kirchlichen bauunterhaltung, Kir
chenräume nicht nur zu bewahren, sondern für 
die sich wandelnden bedürfnisse der Menschen in 
den Kirchengemeinden weiterzuentwickeln.

Die Evangelische stiftung pflege schönau tut 
dies in intensiver abstimmung mit den Menschen 
vor Ort, unter Einbeziehung der externen Expertise 
der Denkmalpflege und ihrer tochtergesellschaft 
pro ki ba.

neben ihre Mission stellt die stiftung ihre vision,  
die Zukunft im umfeld ihrer tätigkeitsbereiche aktiv  
zu gestalten, an der Zukunft unserer gesell schaft 
mit zu bauen. Dazu zählt auch, sich kontinu ier
lich einem verbesserungsprozess zu unterziehen, 
aktuelle elektronische und internetbasierte Werk
zeuge für einen effizienten arbeitsablauf einzu
setzen und aktiv den Dialog mit Mitarbeitenden,  
Meinungsführenden, Kundinnen und Kunden, 
Kirchen kreisen und der interessierten öffentlich
keit zu suchen. 

Die Esps ist die größte körperschaftliche Wald
besitzerin in badenWürttemberg und die größte 
kirchliche Erbbaurechtsausgeberin Deutschlands. 
Zugleich ist sie die größte stiftung im bereich der 
Evangelischen landeskirche in baden.

RäumE ScHAffEN – 
ZuKuNft BAuEN  
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Was für ein Motto! „Den himmel in den raum holen“ – das 
wollten wir, zusammen mit der gemeinde, bei der innensanie
rung der Evangelischen stadtkirche in schriesheim. Ein Mam
mutvorhaben und das leuchtturmprojekt des Jahres 2014. Das 
Ergebnis zeigt einmal mehr auf beeindruckende Weise, was 
Kompetenz, Expertise und Engagement der Mitarbeitenden der 
Esps und der pro ki ba möglich machen. Wieder ist eine wun
derbare aufgabe abgeschlossen, die unsere Mission „räume 
schaffen“ im wahrsten sinn greifbar macht. Die umschlagseiten 
dieses geschäftsberichts vermitteln einen Eindruck davon.

bilanzen und cashflowrechnungen in finanz und ge
schäftsberichten haben keine spalten und Kolumnen für der
artige Erträge und gewinne. Doch sind gerade solche Erfolge 
stimulus und ursache für eine positive gesamtentwicklung 
einer Organisation. Damit meine ich nicht nur die Entwick
lung, die an geschäftszahlen abzulesen ist. ganz wesent
lich stärken solche Erfolge unseren Kern, die „Marke“ der 
Evangelischen stiftung pflege schönau. Wir verstehen uns 
als kirchliche vermögensverwaltung und Kultur bewahrende 
institution gleichermaßen. vorrangige aufgabe und Zweck 
der Evangelischen stiftung pflege schönau und der von ihr 
mitverwalteten Evangelischen pfarrpfründestiftung baden ist 
die finanzierung von kirchlichem bauen wie auch von pfarr
stellen. Wir sorgen also dafür, dass die für die Kirchenarbeit 
wichtigen gebäude dauerhaft nutzbar und in ihrem materiellen 
wie künstlerischen Wert auch nachfolgenden generationen 
erhalten bleiben. und wir unterstützen die landeskirche darin, 
pfarrstellen zu erhalten und so die gemeindearbeit vor Ort in 
baden tagtäglich erlebbar zu machen.

Durch die direkten baumaßnahmen und unsere finanz
zuweisungen an die Evangelische landeskirche unterstützen 
wir rechnerisch rund die hälfte aller Kirchenbauprojekte in 
baden. in Zahlen ausgedrückt war dies auch im berichts
jahr wieder ein volumen von über zwölf Millionen Euro. Das 
bedeutet eine enorme Entlastung für den landeskirchlichen 
haushalt und die Kirchengemeinden in baden. 

Es bedeutet jedoch auch, immer wieder effizient und effek
tiv mit dem vermögen umzugehen, das wir für die Kirche ver
walten. nachhaltig zu wirtschaften ist die Maßgabe, die uns 
schon mit der gründung im Jahre 1560 mitgegeben wurde 
und die wir bis heute mit leben füllen und zuverlässig er

VORWORt DES 
VORStANDES  
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füllen. nachhaltig zu handeln heißt, drei bereiche – Mensch, 
natur und Wirtschaft – in ihrer Kombination nie aus den augen  
zu verlieren. für die stiftung verbindet sich dabei unser so
ziales anliegen, die Menschen, für die und mit denen wir 
arbeiten, in den Mittelpunkt zu stellen, mit der ökologischen 
verantwortung, die wir etwa als größte körperschaftliche 
Waldbesitzerin in badenWürttemberg haben. Wie eng aber 
auch unser gesellschaftlicher auftrag, unser stiftungszweck, 
mit nachhaltiger ökonomischer Kompetenz verknüpft ist, soll 
ihnen dieser geschäftsbericht nahebringen. in einem wirt
schaftlichen umfeld, das von Wachstum getrieben ist und von 
finanz und vertrauenskrisen erschüttert wird, sind auch wir 
gefordert, Kosten und Erträge in unseren tätigkeitsbereichen 
Wohnimmobilien, grundstücke sowie forst beständig auf
grund der aktuellen Entwicklungen zu bewerten und eventuell 
anzupassen. nur so können wir auch weiterhin sicherstellen, 
die investitionen in den stiftungszweck auf dem hohen ni
veau der vorjahre zu halten und damit auch den qualitativen 
anspruch umzusetzen, der von den gemeinden zu recht von 
uns erwartet wird.

2014 war kein einfaches Jahr. Wir haben schon 2013 
bereinigungen und umstrukturierungen vorgenommen, die 
uns in unserer Kernkompetenz stärkten, die sich jedoch im 
berichtsjahr in einer stagnation der umsatzerlöse bemerk
bar gemacht haben. Zukunftsorientierte investitionen in die 
instandhaltung unserer Wohnimmobilien und bei personal 
und Organisation haben zudem zu erhöhten aufwendungen 
geführt. und wir mussten feststellen, dass wir nicht in allen 
bereichen einen ausgleich für inflations und Kostenent
wicklungen durchsetzen konnten. Dass wir dennoch rund 
14 prozent mehr Mittel für den stiftungszweck bereitstellen 
konnten als im vorjahr, spricht für die stärke der Esps. ins
gesamt ist die stiftung auf einem guten Weg. sie ist in ihren 
Kernkompetenzen fokussiert aufgestellt; zudem ist das neue 
tätigkeitsfeld der indirekten immobilienanlagen zukunfts
orientiert ausgerichtet. Die Esps steht also auf mehreren starken 
und damit risikominimierenden säulen.

Damit wollen wir für diese stiftung die „Zukunft bauen“ –  
so der titel dieses geschäftsberichts. Diese vision tritt neben 
unsere Mission: räume schaffen, sie zu erhalten, neu zu ge
stalten, sie gemäß den Erfordernissen unserer modernen Welt 
weiterzuentwickeln – das ist und bleibt unsere aufgabe. gerade  
im bereich der bauunterhaltung wird deutlich: Wenn wir  
Kirchenräume neu formen, dann haben wir dabei immer auch 
deren Zukunft im visier. nicht umsonst gilt etwa die von der 
Esps renovierte friedenskirche in heidelberghandschuhs
heim dem fachpublikum inzwischen als die visionärste Kirche 
heidelbergs. vor allem aber unser anspruch, nachhaltig zu 
handeln, verlangt von uns den beständigen, vorausschauenden 
blick. Das gilt für den Wald und seine inventarisierung durch 
die forsteinrichtung, mit der die planungen der nächsten 
zehn bis zwanzig Jahre vorbestimmt werden. Das gilt für die 
sanierungsinvestitionen in unsere Wohnimmobilien, um sie 

für den Markt und die Mietparteien attraktiv zu halten. Das 
gilt für unsere interne organisatorische und itausstattung, 
um damit auch unseren Kundenservice auf künftige Erforder
nisse auszurichten. Über all dies informiert sie dieser bericht. 
Wir haben auch in diesem Jahr wieder mehr an informationen 
hineingepackt. Erstmals finden sie auch die verkürzte bilanz 
und gewinn und verlustrechnung beider stiftungen. Es ist 
dies auch ausdruck unseres strebens nach mehr transparenz 
und Offenheit.

Der theologe Dietrich bonhoeffer sagte einmal: Die Ehr
furcht vor der vergangenheit und die verantwortung gegen
über der Zukunft geben fürs leben die richtige haltung. 
Es könnte eine institution wie die Esps mit ihrer tradition 
von mehr als 450 Jahren und ihrer verantwortung für eine 
nachhaltige Zukunft nicht besser beschrieben werden. Dies 
ist jedoch zugleich ein hoher anspruch, der vor allem von 
den Mitarbeitenden tagtäglich viel abverlangt. ich bedanke 
mich daher bei allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern für 
die auch in diesem berichtsjahr wieder engagiert geleistete 
arbeit, ohne die all die außergewöhnlichen Ergebnisse nicht 
zu erzielen wären. bei unseren geschäftspartnern bedanke 
ich mich für die gute Zusammenarbeit. Dem stiftungsrat gilt 
mein besonderer Dank für die vertrauensvolle, konstruktive 
und zukunftsgerichtete unterstützung.

und ich bedanke mich bei den renommierten persönlich
keiten – darunter Minister alexander bonde sowie landes
bischof Jochen corneliusbundschuh – die diesen bericht 
durch ihre fachbeiträge angereichert haben. sie machen ihn 
damit zusätzlich zu einem lesenswerten Dokument über die 
Entwicklung der Märkte und die rahmenbedingungen, in 
denen wir künftig agieren werden. 

ich freue mich, wenn ihnen dies alles wieder anregenden 
lesestoff liefert, wenn es uns dabei gelingt, die arbeit der 
Esps erlebbar zu machen und wir sie damit zum Dialog er
mutigen, der uns herzlich willkommen ist und zu dem ich sie 
ganz persönlich einladen möchte.

ihr 

  
 ingo strugalla
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in direkter Baupflicht der evangelischen Stiftung Pflege Schönau stehen 85 kirchen und 41 Pfarr-
häuser. für instandhaltung, renovierung und Sanierung dieser gebäude sorgt der fachbereich 
Bauunterhaltung. grundlage sind sogenannte Baupflichtverzeichnisse, die inhaltlich teilweise  
bis in das 16. Jahrhundert zurückdatieren; sie definieren rechte, Pflichten und kostenvertei-
lung bis ins Detail. 2014 verwendete die eSPS nahezu die hälfte ihrer erlöse aus den operati-
ven Bereichen für diesen unmittelbaren Stiftungszweck. hiervon wurden wiederum rund zwei 
Drittel direkt an die landeskirche abgeführt, die damit weitere kirchliche Bauprojekte  
unterstützt. Somit ist die Stiftung rein rechnerisch in rund die hälfte solcher Projekte der evan-
gelischen landeskirche in Baden direkt und indirekt involviert. Auch mit ihrer tochterge-
sellschaft pro ki ba stellt sich die Stiftung in den Dienst der kirchengemeinden in Baden. Sie 
unterstützt mit ihrer Sach- und fachkenntnis bei Beratung und Projektsteuerung, bei Mach-
barkeitsstudien und Architekturwettbewerben.
Das leuchtturmprojekt des abgeschlossenen geschäftsjahres war die innenrenovierung 
der evangelischen Stadtkirche in Schriesheim, die in einer ambitioniert kurzen Bauzeit umge-
setzt wurde. wie bei vielen solcher Projekte galt es auch hier, die Anforderungen von Denk-
malschutz, liturgie und nachhaltiger Modernisierung in einklang zu bringen. unter dem Motto  
„Den himmel in den raum holen“ entstand ein heller, moderner und sakraler ort, der der 
grundstruktur der kirche nun auch mehr raum gibt.
2014 durften sich eSPS und pro ki ba, wie auch schon mehrfach in den Vorjahren, über einen  
renommierten Architektur-Preis für ein von ihnen gesteuertes Projekt freuen: Die innen-
sanierung der friedenskirche in heidelberg wurde mit dem hugo-häring-Preis ausgezeichnet.

 

DAS HIStORIScHE  
BEHutSAm INS mODERNE 
üBERfüHREN  

BAuuNTerHALTuNg
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DEN HImmEL IN DEN RAum HOLEN
vier intensive Jahre von den ersten Überlegungen 
bis zur fertigstellung – das projekt innenrenovie
rung der Evangelischen stadtkirche schriesheim 
zeigt die Dimensionen eines hochwertigen, nach
haltigen und an den bedürfnissen der gemeinde 
ausgerichteten sanierungsprojekts. Die spätbarocke 
hallenkirche wurde um 1750 erbaut, jedoch 1899 
von dem in der region bedeutenden architekten 
und baumeister hermann behaghel grundlegend 
neu geordnet. nun galt es, den innenraum den 
aktuellen liturgischen Erfordernissen anzupassen 
und ihn in zeitgemäßer Weise zu optimieren und 
zu erneuern. Die Kirchengemeinde war früh in die 
planungen und ausschreibungen eingebunden, 
die ab 2011 von der pro ki ba federführend ge
steuert wurden. Den Zuschlag für die umsetzung 
erhielt das architekturbüro netzwerkarchitekten, 
Darmstadt. baubeginn war schließlich im februar 
2014. schon zehn Monate später, mit dem fest
gottesdienst am vierten advent, konnte die Kirche 
neu eingeweiht werden. Die gesamtinvestitionen 
belaufen sich auf 1,7 Millionen Euro, von denen 
sich voraussichtlich ein Drittel auf die Kirchenge
meinde und zwei Drittel auf die Esps verteil en. 

insgesamt wurden im berichtsjahr 12,5 Millio
nen Euro in den stiftungszweck investiert; davon 
flossen rund zwei Drittel der landeskirche als in
direkte bauunterhaltung zu.

Maßgeblich für die neugestaltung des sakral
raums in schriesheim war hier wie bei allen beauf
tragungen die profilbeschreibung der Kirchenge
meinde, die die liturgische ausrichtung der Kirche in 
den Mittel punkt stellt. Das Konzept, „Den himmel  
in den raum holen“ war bei der neugestaltung in 
schriesheim prägend. Die gemeinde sollte in diesem  
sinne als resonanzraum des himmels erlebbar 

werden. um in diesem übertragenen sinn positive,  
sich verstärkende schwingungen zu ermöglichen,  
musste platz geschaffen werden: Die seiten emporen 
wurden eingekürzt. Durch den größeren aktions
radius sind jetzt auch die Kirchenfenster besser er
lebbar. auch die helleren nuancen des farbkonzepts  
erzeugen einen positiv gestimmten „Widerhall“. 
Eine moderne anmutung erhielt die Kirche durch 
große bodenplatten aus Kalkstein, farblich abge
stimmte regale und bänke sowie ein modernes be
leuchtungskonzept.

Klar war: auch die prinzipalstücke wie altar,  
rednerpult (ambo), Kerzenständer und Kreuz 
sollten dieser neuausrichtung folgen. Entstanden  
ist ein modulares Ensemble aus glänzendem, mas
sivem beton, kombiniert mit filzelementen, die 
dem jeweiligen Kirchenjahr angepasst werden, 
dazu Eichenholz und Eisenoxid. Diese moderne  
gestaltung setzt zusätzliche akzente. Entworfen und 
umgesetzt wurde das Konzept von dem Karlsruher 
Künstler achim Däschner, der eng mit renommierten 
institutionen wie dem Karlsruher ZKM (Zentrum 
für Kunst und Medientechnologie) zusammen
arbeitet. Zentrales Element bleibt dabei der altar, 
der aus vier Modulen besteht, die jeweils für sich 
verschiebbar sind. Dadurch entsteht eine immense 
flexibilität für die gestaltung von gottes diensten. 
Die idee durchlief eine Wettbewerbs ausscheidung 
und erhielt dort das einstimmige votum der Jury.

 
„nachhaltigkeit bedingt Qualität – wir haben die generationen-
übergreifende Aufgabe, kulturgüter zu bewahren.“

 Jürgen Reinhard
leiter fachbereich Bauunterhaltung

 

alle umschlagbilder  

zeigen die stadtkirche  

schriesheim 



9

EvangElischE stiftung pflEgE schönau BAuuNTerHALTuNg

KOmPEtENZ PER AuSZEIcHNuNGEN  
ANERKANNt
auch für dieses außergewöhnliche projekt in 
schriesheim, das erneut einen behutsamen umgang 
mit dem Kirchenraum erkennen lässt, erhofft sich die 
Esps wieder eine auszeichnung. im geschäftsjahr 
2014 wurde der hugohäringpreis, eine auszeich
nung guter bauten vom bund Deutscher architek
ten, für die innenrenovierung der friedenskirche in 
heidelberghandschuhsheim verliehen, die durch 
die Esps zwei Jahre zuvor abgeschlossen wurde. 
Ebenfalls ausgezeichnet wurde im berichtsjahr die 
Waldkapelle der tagungsstätte der Evangelischen  
Jugend baden, neckarzimmern – ein selbstbau
projekt, für das die Esps das holz stiftete. Mit 
den innenrenovierungen der Matthäuskirche in 
Mannheimneckarau sowie der Kirche in hohen
sachsen waren bereits in früheren Jahren projekte 
der Esps prämiert worden. Derartige architektur
preise sieht die stiftung auch als anerkennung 
ihrer hohen Kompetenz, Denkmalschutz mit den 
Erfordernissen moderner Kirchenräume und zeit
gemäßen gottesdienst und gemeinschaftsange
boten zu verbinden. immerhin: von den 85 unter 
baupflicht stehenden Kirchen sind 84 denkmal
geschützt; deren Durchschnittsalter liegt bei rund 
300 Jahren.

Am täGLIcHEN AuftRAG DER GEmEINDEN 
ORIENtIERt
neben leuchtturmprojekten wie in schriesheim 
steht jedoch auch eine vielzahl von aufgaben der 
bauunterhaltung, die die gemeinden im baulichen 
bereich unterstützen, damit diese ihrem täglichen 
auftrag nachkommen können. Ein großes the
ma – und das in vielerlei hinsicht – stellt dabei 
die anpassung an die zukünftige demografische 
Entwicklung dar. hier geht es darum, auch bau
lich einer älter werdenden gesellschaft gerecht zu 
werden. Es betrifft jedoch in einem umfassenden 
sinn auch die künftige nutzung von liegenschaf
ten in einer Kirche, die in der tendenz insgesamt 
einen rückgang an gemeindegliedern zu ver
zeichnen hat. Ein herausragendes beispiel war im 
berichtsjahr ein projekt der sozialstation Mosbach,  
in einem gemeindehaus in haßmersheim tages
pflegeplätze für Menschen anbieten zu können, 
die noch zu hause leben, tagsüber jedoch beglei
tung und unterstützung brauchen. Das projekt 
hat vorbildcharakter, nicht nur, weil es bundes
weit einmalig ist. Das besondere ist hier: neben 
der Kirche profitiert die gemeindearbeit und es 
entsteht zugleich eine neue sozialeinrichtung. um 
die tagespflege anbieten zu können, war ein um
bau der kombinierten heizungsanlage nötig. Die fi
nanziellen aufwendungen wurden aufgeteilt: Die 
Esps ist baupflichtig zur Kirche, für das angebaute  
gemeindehaus ist die Kirchengemeinde zu ständig. 
Das gesamtvolumen betrug über 300.000 Euro.

Ein anderes projekt betraf die Evangelische 
Kirche auf der feste Dilsberg, die sich durch ihre 
besondere lage mit blick über die höhen des 
Kraichgaus auszeichnet. Dies macht sie zu einem 
begehrten Ort, etwa für trauungen. um hier weiter
hin attraktiv zu bleiben, waren diverse Moderni
sierungen notwendig. so musste vor allem die 
heizung erneuert werden.

hinzu kam eine vielzahl weiterer renovierungs
maßnahmen im außenbereich – vor allem an 
Dächern und außenfassaden, etwa bei Kirchen in 
neckarelz, fahrenbach, rittersbach, Eckartsweier 
und anderen, die zusätzlich mit über einer Million 
Euro finanziert wurden.

 

HuGO-HäRING-PREIS

Wieder ein  

architekturpreis 

für die arbeit der 

stiftung
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ZuKuNft DER KIRcHEN uND PfARRHäuSER
Die künftige Entwicklung der Kirchengemeinden  
ist eng verbunden mit der frage der weiteren 
nutzung von Kirchengebäuden und insbesondere  
pfarrhäusern. aktuell stehen 41 pfarrhäuser in 
der baupflicht der Esps. Über 80 prozent von ihnen  
sind ebenfalls denkmalgeschützt, ihr Durchschnitts
alter liegt bei rund 150 Jahren. gerade deshalb aber 
ist es keine frage: stil und natursteinfassaden oder 
solche mit holzschindeln sollen erhalten werden. 
Dabei tun sich jedoch weitere problemkreise auf: 
bieten denkmal geschützte pfarrhäuser ausreichend 
platz, den pfarrerinnen und pfarrern sowie ihre fa
milien in der heutigen Zeit benötigen? und: ist die 
sogenannte residenzpflicht noch zeitgemäß? sie 
definiert die kirchenrechtliche verpflichtung, nahe 
der Kirche in der zugewiesenen kirchlichen Dienst
wohnung oder im pfarrhaus zu wohnen. in diese 
fragestellungen ist die Esps grundsätzlich immer 
involviert. Denn es geht so oder so immer auch um 
sanierung und – vor allem – eine denkmalverträg
liche energe tische Modernisierung. 2014 wurde in 
diverse projekte in diesem bereich deutlich über 
eine halbe Million Euro investiert.

im aktuellen geschäftsjahr 2015 ist die Esps 
sowohl in nord wie in südbaden mit einigen 
planungen für pfarrhaussanierungen konfrontiert, 
weil pfarrerinnen und pfarrern in rente gehen und 
pfarrstellen neu besetzt werden. Eng eingebunden 
ist hierbei immer auch die tochtergesellschaft pro 
ki ba gesellschaft für projektentwicklung und pro
jektsteuerung für kirchliches bauen in baden mbh.

PRO KI BA KüNftIG mIt ERWEItERtEN  
AufGABEN
Die pro ki ba wurde 2011 mit sitz in Karlsruhe 
gegründet. sie ist eine gemeinsame tochter der 
Evangelischen landeskirche in baden und der 
Esps, die jeweils 50 prozent an der gesellschaft 
halten. für die Esps übernimmt die gesellschaft 
bislang per geschäftsbesorgungsvertrag die pro
jektsteuerung für alle Maßnahmen im bereich der 
bauunterhaltung. Darüber hinaus unterstützt sie 
die gemeinden bei der Optimierung des gebäude
bestands und zustands durch strukturanalysen, 
Machbarkeits studien sowie bei der betreuung von 
Wettbewerbsausschreibungen. ihre Expertise wird 
inzwischen auch über die grenzen der Evange
lischen landeskirche in baden hinaus anerkannt 
und nachgefragt, etwa in hessen und rheinland
pfalz. Mit einem beschluss der Evangelischen 
landessynode vom april 2014 ist die pro ki ba 
zukünftig unmittelbar in das liegenschaftsprojekt  
der badischen landeskirche eingebunden. Ziel dieses  
projekts ist es, eine gebäudestrategie in den Kirchen
bezirken zu definieren, die eine zukunftsfähige 
bewirtschaftung der bestehenden immobilien er
möglicht. Das projekt ist auf fünf Jahre angelegt. 
im frühsommer 2015 soll eine pilotphase starten. 
Die pro ki ba ist in diesem rahmen für Erhebung, 
Zustandsbewertung, auswertung und analyse 
der basisdaten sowie deren Überführung in einen  
gebäudemasterplan des kirchlichen immo bilien
bestandes zuständig. um auch dieses neue, um
fassende aufgabenfeld zusätzlich zu den beste
henden bereichen reibungslos, qualifiziert und 
kompetent bearbeiten zu können, hat die pro ki ba 
eine neue Organisationsstruktur entwickelt, die 
von den gesellschafterinnen und gesellschaftern 
genehmigt und mit dem Wechsel zum aktuellen 
geschäftsjahr 2015 eingeführt wurde.

 

mEHR uNtER:

www.prokiba.de
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2015 DENKmALScHutZ GANZ OBEN
schon in der Mitte des berichtsjahres begannen die 
ersten planungen zum nächsten großprojekt 2015: 
die außensanierung der peterskirche in Weinheim. 
sie wurde zwischen 1910 und 1912, wiederum 
nach plänen des in der region sehr präsenten ar
chitekten und baumeisters hermann behaghel, im 
neuromanischen stil erbaut. 

geplant sind dabei umfangreiche arbeiten am 
Dach, die vor allem die Dacheindeckung, ausbes
serungen am Dachstuhl, aber auch Klempner, 
schlosser, Maler und naturwerksteinarbeiten 
beinhalten. Das gesamtbudget beträgt rund eine 
Million Euro.

Das besondere hier, das einmal mehr die Kom
petenz und Expertise der Esps fordert und deut
lich macht: Die Dachziegel sollen erhalten werden. 
grund: sie stammen noch aus der Erbauungszeit 
und gelten aus denkmalpflegerischer sicht als sel
tene Zeitzeugen einer damals hoch entwickelten 
industrie. Daher wird bei den vom austausch be
troffenen Ziegeln auf standardisierte industrieware  
verzichtet. vielmehr ist anspruch und Ziel, die alte 
Manufaktur wieder zu beleben und die notwendigen 
Ziegel nach alten plänen in aufwändiger Kleinserie 
zu fertigen.

ZAHLEN  

50 %
    Anteil der kirchlichen Baupro

jekte der Landeskirche, an denen 
die eSPS direkt oder indirekt 
beteiligt ist

   Pfarrhäuser in der Baupflicht 
der eSPS, davon 34 denkmal
geschützt

41

   Durchschnittliches Alter der 
baupflichtigen Kirchen

     Kirchen in der Baupflicht  
der eSPS, davon 84 denkmal
geschützt

85

300 Jahre
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unsere Kirchen und ihre ausstattung an religiöser Kunst stellen 
ein bedeutendes kulturhistorisches Erbe unserer Zivilisation dar. 
in allen Zeiten war sich die Kirche, auch während den größ
ten gesellschaftlichen veränderungen, ihrer verantwortung 
als bauherrin öffentlicher gebäude bewusst und nahm diese 
aufgabe mit großer sensibilität und Erfahrung wahr. Der zeit
genössische Kirchenbau und die moderne sakrale architektur 
sind für unsere gesellschaft identitätsstiftend.

Kirchliches bauen ist nicht nur seit ewigen Zeiten ein 
nachhaltiges bauen, weil mit Qualität und guter Material
wahl kulturelle geistliche Zentren entstehen, die über viele 
generationen den Menschen und dem glauben eine heimat 
bieten. Die Kirche baut nachhaltig, weil sie zeitlos und mu
tig baut. seit 1945 wurden in Deutschland mehr Kirchen 
gebaut als in 400 Jahren davor. Die von den evangelischen 
landeskirchen auf der Kirchbaukonferenz im Jahre 1861 
erhobene forderung, dass sich der Kirchenbau an einen der 
geschichtlich entwickelten baustile anzuschließen habe  
(„Eisenacher regulativ“), wurde geschichte. Mit beginn des  
20. Jahrhunderts war es vorbei mit der Epoche nachemp
fundener gotischer fassaden und ein avantgardefreudiges  
Mäzenatentum begann.

Die Kirche zeigte sich als bauherrin neuen formen gegen
über aufgeschlossen und zeigte ein entschlossenes bekenntnis 
zu moderner architektur. auch wenn die liturgischen regeln im 
Wesentlichen einen tradierten gebäudetypus verlangen, blieb in 
jüngerer Zeit viel platz für die kreative freiheit der architekten. 
so entstanden bauten, die bei aller notwendigen historischen 
form des baukörpers doch auch avantgarde in gestalt und Ma
terialwahl waren, wie zum beispiel die 1928 in Köln gezeigte 
doppeltürmige stahlkirche von Otto bartning. visàvis dem 
Kölner Dom diente sie als architektonisches statement und aus
stellungspavillon der Evangelischen Kirche. Kreative toleranz 
im Kirchenbau war auch voraussetzung für die 1989 erbaute 
Kapelle des heiligen benedikt vom schweizer architekten peter 
Zumthor, die im schweizerischen Kanton graubünden steht und 
in ihrer Materialwahl althergebrachte mitteleuropäische vorstel
lungen ignoriert: Die Kapelle ist vollständig aus holz gebaut. pe
ter Zumthor, einer der wichtigsten baumeister, erhielt 2009 mit 
dem pritzkerpreis den bedeutendsten architekturpreis unserer  
tage.

ORtE, DIE Zum BLEIBEN VERfüHREN  

eIN BeITrAg VoN 

ROLf mAuER

CHefreDAKTeur AZ / ArCHITeKTurZeITuNg
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in unserer gegenwärtigen Zeit, die von einem stetigen 
rückgang der Kirchgänger geprägt ist, bleiben sakrale bau
ten wichtig und wir müssen konsequent in deren Erhalt in
vestieren. Die Zeitläufte haben immer Momente gekannt, 
während deren es die Kirchen und der glaube schwer hatten. 
Dies darf nicht dazu verführen, die sakrale präsenz im öffent
lichen raum zu hinterfragen oder zu reduzieren. gottes häuser 
sind wirtschaftlich nicht rentabel, dies darf aber nicht dazu 
verführen, an ihrer sinnhaftigkeit zu zweifeln. Wenn man 
bauten für den langfristigen gebrauch über generationen hin
weg denkt, plant und entwickelt, dann muss man Werte 
schaffen, die auf Dauer bestehen. Die Kirche ist die einzige 
öffentliche institution, die über die notwendige Erfahrung 
einer generationen und länderübergreifenden kulturellen 
identität verfügt und zuverlässig in der gesellschaft ver
ankert ist.

auch wenn der Kirchenbau eine recht aufwändige ver
pflichtung gegenüber den Menschen ist, so wird die Kirche 
doch auch immer der Ort sein, an dem sich Orientierung fin
den lässt. sinnbild für diese Orientierung ist nicht mehr nur 
der weithin sichtbare Kirchturm, sondern die kulturelle Ein
zigartigkeit und Qualität eines sakralen bauwerks. Der archi
tektur kommt dabei die aufgabe zu, in form und Material 
Zeugnis zu geben von der nähe der Kirche zum Menschen. 
Eine zeitgenössische und moderne sakrale architektur zeigt 
der gesellschaft, dass der praktizierte glaube nicht im gestern 
verharrt, sondern zum Wandel bereit ist und die gläubigen 
zu einem gemeinsamen Weg einlädt. Die hauptaufgabe des 
architekten bleibt auch in Zukunft, bei aller formalen freiheit 
in der gestaltung der transzendenzerfahrung der gläubigen 
einen raum zu geben.

nachhaltigkeit in der architektur lässt sich nicht auf die 
Materialwahl begrenzen. Das bekenntnis zur nachhaltigkeit 
muss in erster linie ein bekenntnis zur architektonischen Qua
lität sein. bauwerke wie die 1959 fertig gestellte evangelische 
christuskirche in bochum von Dieter Oesterlen sind beredtes 
Zeugnis, wie konsequent die Kirche kultureller Mittelpunkt 
unserer gesellschaft sein kann. Die christuskirche ist einer der 
bedeutendsten sakralbauten Europas und als Kirche der Kul
turen bühne für Kunst, Kultur und politik. sie ist sinnbild für 
einen nachhaltig gedachten Ort, der zum bleiben verführt.
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forst  

Mit insgesamt rund 7.500 hektar Wald ist die Evan
gelische stiftung pflege schönau die größte körper
schaftliche Waldbesitzerin in badenWürttemberg. 
ihre Wälder liegen im südlichen Odenwald, im nörd
lichen Kraichgau und im mittleren schwarzwald und 
werden von eigenen förstern und Waldarbeitenden in 
vier revieren betreut. Das prinzip der nachhaltigkeit 
ist der stiftung sehr wichtig. seit 1999 ist der Wald 
deshalb nach pEfc (programme for the Endorsement 
of forest certification schemes) zertifiziert.

Der bereich forst mit sitz in Mosbach beschäftigt 
insgesamt 20 Mitarbeitende und ist damit personell 
die größte abteilung. im geschäftsjahr wurden im Wald 
knapp über 56.000 festmeter holz eingeschlagen. Die 
umsatzerlöse betrugen rund drei Millionen Euro.
  

Grundstücke  

ungefähr 13.000 Erbbaurechtsverträge betreuen die 
Mitarbeitenden der Evangelischen stiftung pflege 
schönau. gerade in ballungsgebieten wie der Metro
polregion rheinneckar sind baugrundstücke knapp 
und sehr teuer. Die stiftung gibt ihre baugrundstücke 
im Erbbaurecht an interessierte bauwillige ab und bie
tet damit eine echte alternative zum Kauf. gegen die 
Zahlung eines jährlichen Entgelts erwirbt der bauherr 
das zeitlich begrenzte nutzungsrecht für die Dauer 
von 99 Jahren.

rund 6.000 hektar ihres Eigentums werden zu
dem landwirtschaftlich genutzt und dienen der Erzeu
gung von nahrungs und futtermitteln. sie sind in 
rund 8.000 pachtverträgen an mittelständische bäuer
liche betriebe vergeben.

Zehn Mitarbeitende an den standorten heidel
berg und freiburg kümmern sich um die Kundinnen und 
Kunden der stiftung und die verwaltung der verträge.  
Der bereich grundstücke ist mit rund 17 Millionen 
Euro an umsatzerlösen auch im Jahr 2014 die größte 
Einnahmequelle der stiftung.
  

tätIGKEItSfELDER  

Wir verbinden tradition und Zukunft  
Über 450 Jahre reichen die wurzeln der evangelischen Stiftung Pflege 
Schönau zurück. Als eine der ältesten existenten Institutionen in Heidel
berg kümmert sie sich um das ihr anvertraute Vermögen, um ihrer Verant
wortung auch in Zukunft zuverlässig gerecht zu werden. Die grundmaxime   
eines nachhaltigen wirtschaftens wurde der Stiftung schon bei ihrer 
gründung mitgegeben. Heute übersetzt sie diesen Auftrag in das Motto:  
„Nachhaltigkeit. Viele reden darüber. wir handeln. Seit 1560.“ Die für ihren 
Stiftungszweck erforderlichen finanziellen Mittel erwirtschaftet die Stif
tung in den vier Tätigkeitsfeldern forst, grundstücke, wohnimmobilien 
und Immo bilienfonds.
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Wohnimmobilien  

Knapp 800 Wohn und gewerbeeinheiten in den badi
schen Zentren Mannheim, heidelberg, Karlsruhe und 
freiburg gehören zum immobilienbestand der stif
tung. Die bandbreite reicht von der Jugendstilvilla bis 
zum neubau, vom Ein bis zum Mehrfamilienhaus.

insgesamt zwölf Mitarbeitende in heidelberg 
und freiburg kümmern sich sowohl um die kauf
männische abwicklung der verträge als auch um die 
technische betreuung der immobilien. Mit umsatz
erlösen von rund sieben Millionen Euro, inklusive 
nebenkosten, steht dieser bereich auf der Erlösseite der 
stiftung an zweiter stelle.
  

Immobilienfonds  

seit 2009 tragen auch die investitionen in indirekte  
immobilienanlagen dazu bei, den stiftungszweck 
zuverlässig zu erfüllen. Die stiftung investiert aus
schließlich in konservativ anlegende fonds, die sie in 
einem sorgfältigen verfahren auswählt. anlage objekte 
sind gewerblich genutzte immobilien im zentral  
und nordeuropäischen raum. so setzt die stiftung  
erfolgreich auch auf die chancen anderer euro päischer 
Wirtschaftsregionen. Knapp über fünf Millionen Euro 
an Erträgen steuert dieses tätigkeitsfeld inzwischen 
bei. 
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nach zweieinhalbjähriger Arbeit wurde 2014 die forsteinrichtung für die waldbestände der 
evangelischen Stiftung Pflege Schönau abgeschlossen. Dabei handelt es sich um eine inventur 
des waldes, die sowohl zur weiteren Planung als auch zur kontrolle der nachhaltigkeit dient. 
Diese Bestandsaufnahme ergab ein insgesamt positives Bild vom Zustand des Stiftungswaldes. 
Die im rahmen der forsteinrichtung festgelegten Maßnahmen für die kommenden zehn Jahre 
zielen darauf ab, auch künftig den in der Stiftungssatzung vorgegebenen ertrag durch eine pro-
duktive Bewirtschaftung des forstes zu erzielen. in die Zukunftsplanung einbezogen werden 
Prognosen zum klimawandel, etwa wenn es um die wahl neu zu pflanzender Baum arten 
geht. Damit sorgt die Stiftung vor, den wald als ort der erholung langfristig zu erhalten. Die 
eSPS legt großen wert auf nachhaltiges Bewirtschaften, was sie regelmäßig durch unabhän-
gige institutionen überprüfen lässt. Bereits zum fünften Mal wurde der Stiftungsforst 2014 
nach dem internationalen PefC-System (Programme for the endorsement of forest Certifica-
tion Schemes) zertifiziert. Auf nachhaltigkeit setzt die evangelische Stiftung Pflege Schönau 
ebenso bei ihrem waldpädagogischen engagement. kinder und Jugendliche sollen früh mit 
dem lebensraum wald vertraut gemacht werden und seine ökologische wie ökonomische 
Bedeutung verstehen lernen. Die eSPS orientiert sich bei den inhalten an den Zielen der 
Bildung für nachhaltige entwicklung (Bne). im Berichtsjahr wurde dafür ein spezielles wald-
mobil neu eingesetzt. es macht die faszination des waldes auf ganz besondere weise erlebbar 
und wurde sofort gut angenommen.

 

NAcHHALtIG ENGAGIERt füR 
DIE RESSOuRcE WALD  

forST
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fORStEINRIcHtuNG ERfOLGREIcH  
ABGEScHLOSSEN
Die Evangelischen stiftung pflege schönau ver
waltet rund 7.500 hektar Waldfläche, verteilt auf 
vier reviere im südlichen Odenwald, im nörd
lichen Kraichgau und im mittleren schwarzwald. 
sie werden von eigenen förstern und Waldar
beitenden betreut. Die Esps ist damit die größte  
körperschaftliche Waldbesitzerin in badenWürttem
berg. um die Dimension zu verdeutlichen: Die  
fläche entspricht rund 10.500 fußballfeldern. 
Das lässt erahnen, welchen aufwand die im Zehn
Jahresturnus vorzunehmende forsteinrichtung 
erfordert. Dabei handelt es sich um ein planungs
instrument, bei dem es im Kern darum geht, den 
Waldbestand quantitativ und qualitativ zu erfassen, 
den Zustand zu analysieren, die künftige Entwick
lung zu planen und die Einhaltung von nachhal
tigkeitskriterien zu kontrollieren. Diese prüfungen 
erfolgen durch unabhängige forstsachverständige. 
Die forsteinrichtung hat mehr als zwei Jahre ge
dauert und wurde 2014 erfolgreich abgeschlossen.

Die Ergebnisse der Erhebung bestätigen eine 
gute arbeit: Die EspsWälder sind hervorragend 
durchforstet. auch Zusammensetzung und struktur 
der baumarten erhielten eine positive bewertung.

auf der basis dieser betriebsinventur entwickel
ten die revierleitenden der Esps im Dialog mit 
forsteinrichtern des landes badenWürttemberg 
Konzepte, Maßnahmen und eine konkrete hand
lungsanleitung, die für die kommenden zehn Jahre 
eine nachhaltige und erfolgreiche bewirtschaftung 
gewährleisten. 

sämtliche Entscheidungen und aktivitäten ori
entieren sich am stiftungszweck. so werden hieb
sätze festgelegt, um den bestmöglichen Ertrag aus 
dem Waldvermögen zu erzielen. im ZehnJahres
Durchschnitt lag dieser hiebsatz bislang bei rund 

59.000 festmetern holz. im Zuge der forstein
richtung und unter dem aspekt der nachhaltigkeit 
wurde er einvernehmlich auf 54.000 festmeter ab
gesenkt. im berichtsjahr wurde dieser neu definierte 
hiebsatz leicht überschritten. Die Erlöse beliefen 
sich 2014 auf knapp über drei Millionen Euro – 
leicht über dem niveau des vorjahres.

KLImAWANDEL ERfORDERt ANPASSuNGEN
Eine zukunftssichere planung setzt voraus, Ent
wicklungen valide einzuschätzen und prognosen 
professionell zu erarbeiten. für die forstwirtschaft 
spielt der vieldiskutierte Klimawandel dabei eine 
wichtige rolle. verändern sich die klimatischen be
dingungen, hat das direkte und indirekte folgen für 
natur und forst. so reagieren einzelne baumarten 
sehr unterschiedlich auf die veränderungen in der 
umwelt. umso mehr achtet die Evangelische stif
tung pflege schönau auf einen ausgewogenen Mix 
und die priorisierung der baumarten. 

traditionell setzt die Esps stark auf die fichte, 
einen pflegeleichten und ertragsstarken baum. Da 
jedoch die langfristigen prognosen für die fichte 
vor dem hintergrund des Klimawandels eher un
günstig ausfallen, hat man sich entschieden, künftig 
toleranteren baumarten, wie etwa der Douglasie, 
den vorzug zu geben. als pflanzenart, die hier 
nicht heimisch ist, sondern erst vor rund 100 Jahren 
(wieder) in Europa eingebracht wurde, ist die Dou
glasie unter naturschützern nicht unumstritten. für 
sie spricht jedoch, dass ihr viele fachleute als ein
ziger baumart zutrauen, die fichte auch in ihrer 
volkswirtschaftlichen bedeutung zu ersetzen. für 
die Esps ist dies von großer relevanz: neben der 
ökologischen bedeutung des Waldes geht es eben
so darum, dessen ökonomische funktion, also die 
Ertragskraft für die stiftungsaufgaben, zu erhalten. 

 
„90 Prozent des von uns produzierten holzes werden in einem 
umkreis von maximal 150 kilometern weiterverarbeitet. Das 
trägt zur regionalen wertschöpfung bei. wir sprechen vom 
‚holz der kurzen wege’.“

 frank Philipp
leiter geschäftsbereich forst 

 

ESPS-WALDINVENtuR 

Ergebnis:  

„sehr gut durchforstet“ 
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PEfc-SIEGEL BELEGt NAcHHALtIGE  
BEWIRtScHAftuNG
Die stiftung engagiert sich in der forstkammer 
badenWürttemberg, dem hessischen Waldbesitzer
verband sowie der schutzgemeinschaft Deutscher  
Wald. und sie lässt sich seit Jahren bei ihrer  
Waldbewirtschaftung von Dritten auf den prüf
stand stellen: Dass die bewirtschaftung des 
forsts der Esps nachhaltigen Kriterien folgt, be
weist das pEfcgütesiegel (programme for the  
Endorsement of forest certification schemes).  
bereits zum fünften Mal wurde der Esps 
forstbetrieb im geschäftsjahr 2014 nach den Kri
terien dieses weltweiten „WaldtÜv“ revalidiert.  
untersucht wird dabei die Einhaltung ökologi
scher, sozialer und ökonomischer standards. ganz 
bewusst hat man sich bei der Wahl des Zertifizie
rungssystems für das pEfcsiegel entschieden und 
nicht für die alternative, die Zertifizierung nach 
fscstandard (forest stewardship council). Ein 
grund dafür sind die stringenteren Kriterien, die 
auch die Expertise der Waldbesitzenden mit einbe
ziehen. immer klarer kristallisiert sich seit einigen 
Jahren heraus, dass nachhaltigkeitssiegel auch zum 
vermarktungs argument in der holzverarbeitenden 
industrie werden. um der nachfrage gerecht zu 
werden, fordern handel und holzindustrie immer 
mehr die entsprechenden standards ein und be
ziehen ihr holz aus nachhaltigem anbau – etwa 
von der Esps. 

HOLZ DER KuRZEN WEGE
Ein blick auf die Kundenstruktur des Espsforsts 
zeigt: 90 prozent des stiftungsholzes werden in 
einem radius von maximal 150 Kilometern Ent
fernung weiterverarbeitet. hier zeigt sich nachhaltig
keit nicht nur in der bewirtschaftung, sondern auch 
in der regionalen vermarktung. Der grund, warum 
die verantwortlichen vom „holz der kurzen Wege“ 
sprechen. Das stärkt die regionale Wertschöpfung. 
angesichts der aktuellen politischen Diskussion um 
die Zentralisierung der holzvermarktung sieht sich 
die Esps in ihrem ansatz bestärkt, bewirtschaftung 
und vermarktung weiterhin in eigener regie zu 
betreiben. Die hier aufgebauten Kompetenzen sind 
auch künftig garant für den wirtschaftlichen Erfolg 
in der region. 

WALDmOBIL WIRD AttRAKtION
Zum strategischen ansatz nachhaltigen handelns 
gehört auch das waldpädagogische Engagement  
der Esps. nachhaltigkeit heißt in diesem sinne, 
künftige generationen schon heute mit den prin
zipien vertraut zu machen. so fanden auch im 
geschäftsjahr 2014 nahezu 60 veranstaltungen mit 
über 1.000 Kindern, Jugendlichen und deren Eltern 
statt. Das waren rund 60 prozent mehr als im Jahr 
zuvor. um das thema Wald auch in urbane umfelder 
zu tragen, nutzt die Esps jetzt das Waldmobil, eine 
fahrbare lern und lehrstation. Es wurde schnell 
zur attraktion. Die hohe nachfrage nach den wald
pädagogischen angeboten wird auch 2015 anhalten. 
so lagen bereits buchungen für den Evangelischen 
Kirchentag in stuttgart und den stiftungstag des 
bundes Deutscher stiftungen in Karlsruhe vor.

 

DER ESPS-WALD

zertifiziert seit 1999

 

tERmIN-

VEREINBARuNG 

für das Waldmobil 

unter  

info.forst@ 

espschoenau.de

ZAHLEN  

41.500
   Menschen können bei dem  

durchschnittl. ProKopfHolzverbrauch 
von 1,3 m³ in Deutschland mit dem 
eSPSHolzeinschlag versorgt werden

   waldfläche der eSPS im odenwald, 
Kraichgau, Schwarzwald

7.500 ha

   Teilnehmende an waldpädagogik
Veranstaltungen

    Anteil am  
gesamtumsatz der Stiftungen 
2014

11 %

>1.000 
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NACHHALTIge wALDeNTwICKLuNg IST DIe gruNDLAge 
Der forSTwIrTSCHAfT
forstwirtschaft und nachhaltigkeit sind untrennbar miteinan
der verbunden. Die langen produktionszeiträume und die 
enge verbindung zwischen einem gesunden ökosystem 
Wald und dem wirtschaftlichen Erfolg forstwirtschaftlicher 
betriebe haben bereits vor über 300 Jahren eine Entwick
lung angestoßen, die in anderen branchen erst seit wenigen 
Jahrzehnten grundlage betrieblicher Entscheidungen ist. 
hans carl von carlowitz veröffentlichte 1713 die anwei
sung „Zur wilden baumzucht“ und definierte darin erstmals 
den begriff der nachhaltigkeit. Dieses prinzip wurde zur 
leitlinie der forstwirtschaft, und der begriff wurde inzwi
schen auf nahezu alle lebensbereiche übertragen. heu
te geht es darum, die zeitgemäße und aktuelle Definition 
forstlicher nachhaltigkeit in der öffentlichen Diskussion 
zu platzieren. Kompetenz und Zuständigkeiten der forst
wirtschaft erstrecken sich dabei gleichermaßen auf alle drei 
säulen der nachhaltigkeit: auf ökonomie, ökologie und 
soziale aspekte. Dies gilt für alle Waldbesitzarten, wobei 
öffentliche Wälder oder der Kirchen wald eine besondere 
verantwortung tragen.

heute wird weltweit in politik, gesellschaft, Wirtschaft 
und Wissenschaft nachhaltige Entwicklung als leitbild für 
eine wünschenswerte Zukunft anerkannt. nachhaltigkeit ist 
allerdings keine wissenschaftlich exakt zu fassende größe, 
sondern ein gesellschaftlichpolitisch geprägtes leitbild. seit 
seiner Entstehung hat sich der begriff daher kontinuierlich 
an die sich wandelnden gesellschaftlichen bedürfnisse an
gepasst.

Der heute im allgemeinen verwendete begriff „nachhaltige 
Entwicklung“ bezieht sich dabei im Wesentlichen auf das 
leitbild des brundtlandberichts sowie der unKonferenz 
für umwelt und Entwicklung in rio de Janeiro (1992). Dieses 
leitbild entstand maßgeblich aufgrund der akuten gefähr
dung unserer natürlichen lebensgrundlagen. Demnach ver
langt dieser ständige gesellschaftliche aushandlungsprozess 
ethische Entscheidungen, welche auf dem gedanken der 
verteilungsgerechtigkeit zwischen den und innerhalb der 
generationen basieren.

NAcHHALtIGKEIt –  
EINE IDEE mAcHt KARRIERE  
eIN BeITrAg VoN 

ALExANDER BONDE

MINISTer fÜr LäNDLICHeN rAuM uND VerBrAuCHerSCHuTZ BADeNwÜrTTeMBerg
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standen über Jahrhunderte hinweg die ansprüche der ge
sellschaft an die nutzfunktion eindeutig im vordergrund, 
so soll der Wald heute neben der nachfrage nach holz 
und Waldprodukten auch eine vielzahl unterschiedlicher 
schutz und Erholungsfunktionen erfüllen. Wir haben heu
te ein sehr umfassendes verständnis von nachhaltigkeit und 
nachhaltiger Entwicklung, das alle ökologischen, ökonomi
schen und sozialen Ziele so gut wie möglich in einer integ
rativen forstwirtschaft vereint.

in siedlungsnahen Wäldern spielen die Erholungsnutzung 
und die ökologische ausgleichsfunktion eine ganz besondere 
rolle. Der Wald wird von bürgerinnen und bürgern intensiv 
zum spazierengehen, fahrradfahren und Joggen genutzt.

Mindestens genauso wichtig ist die bedeutung des Wal
des für die Qualität des trinkwassers und der luft sowie die 
artenvielfalt. ganz nebenbei dämpft der Wald den lärm 
von straßen und bahnstrecken und schützt den boden vor 
Erosion. und natürlich liefert der Wald holz als rohstoff 
mit herausragenden Eigenschaften. holz wächst nach und 
ist damit nachhaltig verfügbar, es bindet beim Wachsen 
Kohlendioxid und wirkt so dem Klimawandel entgegen – 
und holz ist ein regionales produkt. holz ist unser wich
tigster erneuerbarer rohstoff und unverzichtbar für eine 
nachhaltige Wirtschaftsentwicklung.

Der verkauf von holz ist die wirtschaftliche grundlage  
der forstbetriebe. in der regel stammen über 90 prozent 
der Einnahmen aus diesem bereich. holznutzung ist also 
die zwingende voraussetzung dafür, dass die anderen Wald
funktionen dauerhaft erbracht werden können. bei steigenden 
ansprüchen der gesellschaft nach bisher nicht monetär 
bewerteten leistungen des Waldes brauchen wir auch eine  
gesellschaftliche Diskussion darüber, wie diese für den Wald
besitzenden in Wert gesetzt werden können.

Dies gilt in besonderer Weise für betriebe wie die Evan
gelische stiftung pflege schönau. Der Wald ist teil des 
vermögens und dient mit seinen Erträgen den Zielen der 
stiftung. gerade der stiftungsgedanke ist – in einer Zeit, die 
unter den auswüchsen einer alles andere als nachhaltigen 
finanzwirtschaft leidet – ein signal für verantwortungsbe

wussten umgang mit vermögen und damit beispielhaft für 
nachhaltiges handeln. hier zeigt sich, dass die verbindung 
ökonomischer, ökologischer und sozialer Ziele vereinbar ist 
und weit über den bereich der reinen Waldwirtschaft hinaus
reicht. Diese Kontinuität – über 450 Jahre bei der Evange
lischen stiftung pflege schönau – zeigt, dass langfristige 
strategien auch finanziell erfolgreich sein können.

als forstminister freut es mich besonders, dass der stif
tungswald nach modernen und nachhaltigen gesichtspunk
ten bewirtschaftet wird. Mit ihrem Engagement im bereich 
der Waldpädagogik und dem betrieb eines eigenen Wald
mobils werden sie der sozialen verantwortung als größte 
körperschaftliche Waldbesitzerin in badenWürttemberg auf 
vorbildliche Weise gerecht.

ich wünsche der Evangelischen stiftung pflege schönau 
und ihren Wäldern eine erfolgreiche und nachhaltige Zukunft. 
sie leisten einen unverzichtbaren beitrag für das ökosystem 
Wald und damit für die Erhaltung der schöpfung, bringen 
Kindern und Jugendlichen die natur nahe, bieten raum 
für Erholung und lebensraum für viele tiere und pflanzen. 
nicht zuletzt kommen sie damit dem stiftungszweck nach 
und tragen zum Erhalt vieler wunderschöner Kirchen im 
land bei, ohne die unsere heimat nicht vorstellbar wäre.





 
ein weiterhin günstiges Zinsniveau für Baufinanzierung stellt den Bereich grundstücke ein-
mal mehr vor die herausforderung, die vielfältigen Vorzüge und Chancen des erbbaurechts 
wie auch seine finanzierung fachgerecht und sachkundig in einem schwierigen umfeld zu 
vermitteln.
Dabei steht immer der faire umgang mit den Vertragspartnern im Mittelpunkt. Zinsanpassungen 
erfolgen strikt nach den gesetzlichen Vorgaben. Maxime ist, dass einzelne keinen Vorzug 
gegenüber der Allgemeinheit erhalten.
Als größte kirchliche erbbaurechtsausgeberin in Deutschland und – gemessen an den  
Verträgen – zweitgrößte institution bundesweit in diesem Marktsegment versteht die eSPS 
information und kommunikation über das themenfeld erbbau als Aufgabe und Verpflich-
tung. Sie engagiert sich daher auch als gründungsmitglied im Deutschen erbbaurechtsverband.
Der Stiftung ist aufgegeben, ihren grundbesitz nachhaltig und wertsteigernd weiterzuent-
wickeln. Dies setzt voraus, trends in Markt und gesellschaft frühzeitig zu erkennen und 
entsprechend zu handeln. Dabei spielen insbesondere Stichworte wie nachverdichtung,  
urbanisierung und konversion künftig eine große rolle. hinzu kommt: Datenmengen nehmen 
zu und verlangen gerade deshalb eine schnellere Verarbeitung. um diesem Prozess auch im 
workflow gerecht zu werden, wurde damit begonnen, den Bereich auf ein elektronisches 
Dokumentenmanagement umzustellen. Ziel ist es, die Vielzahl von Akten und Verträgen nicht 
mehr physisch bewegen zu müssen und zugleich den kundenservice zu erhöhen. 

 

IN LANGEN ZEItRäumEN  
PLANEN  

23

gruNDSTÜCKe
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ERBBAu BLEIBt AttRAKtIV
Die Esps muss sich dem Wettbewerb im immo
bilien und grundstücksmarkt stellen, der wesent
lich von zwei faktoren bestimmt wird: einerseits 
von der preisentwicklung der grundstücke und 
gebäude, andererseits vom Zinsniveau für Kredite 
zu deren finanzierung. Wie in den vergangenen 
Jahren schon lassen sich für 2014 zwei gegenläufige 
trends feststellen: vor allem in großstädten und ur
banen ballungs räumen haben sich grund und bo
den sowie immo bilien weiter verteuert. nicht zuletzt 
aus finanz politischen Erwägungen haben sich die 
Zinsen hingegen auf niedrigstem stand eingespielt –  
das skizzierte umfeld beeinflusst die vermarktungs
situation von Erbbaurechten. trotz aktueller Markt 
Euphorie bleibt gerade bei fehlendem Eigenkapital 
Erbbau weiterhin eine attraktive lösung. sie sichert 
liquidität und bietet langfristige planungssicherheit.

von insgesamt 21.000 vertragsverhältnissen 
sind 8.000 pachtverträge, die überwiegend mit 
bäuerlichen betrieben bestehen. Die durchschnitt
liche pachtfläche liegt hier bei 0,75 hektar. von 
den Erbbaurechtsverträgen sind lediglich zwei 
prozent gewerblich, mit 98 prozent liegt der der 
schwerpunkt im privaten bereich. 

als größte kirchliche Erbbaurechtsausgeberin 
Deutsch lands hat die Esps in ihrem umsatzstärksten 
bereich grundstücke rund 17 Millionen Euro an 
umsatz erlösen in 2014 erwirtschaftet (vorjahr: 16 
Millionen Euro).

NAcHVOLLZIEHBAR, üBERScHAuBAR, fAIR
Erbbaurechtsverträge laufen über einen Zeitraum 
von in der regel 99 Jahren. um wirtschaftlich zu 
handeln und die inflationsbedingte Wertsteige
rung abzusichern, wird der Erbbauzins in regel
mäßigen abständen angepasst. Die Esps ist für  
kritische vorbehalte gegenüber dieser systematik 

sensibilisiert. Weil der faire, transparente umgang 
mit den vertragspartnern wichtig ist, wird bei der 
Zinsanpassung strikt im rechtlichen rahmen des 
verbraucherpreisindex (vpi) agiert. 

Die Zinsentwicklung ist an den vpi gekoppelt, 
der seit dem urteil des bundesgerichtshofs aus dem 
Jahr 2009 alle index und gleitklauseln ersetzt und 
vom statistischen bundesamt ermittelt und heraus
gegeben wird. 

 neben der veränderung des vpi fließt auch 
die veränderung des indexes der tarifverdienste 
ein, der ebenfalls vom statistischen bundesamt er
mittelt wird. spätere Wertsteigerungen des grund
stücks beeinflussen die höhe des Erbbauzinses nicht.

im geschäftsjahr 2014 gab es rund 1.700 Zins
anpassungen; die reklamationsrate lag – wie immer –  
bei weniger als zwei prozent. Dennoch wird jede 
reklamation sorgfältig nach der Maßgabe geprüft, 
dass alle Erbbaurechtsnehmerinnen und nehmer 
im sinne des stiftungsgedankens gleich behandelt 
werden. Einzelne sollen keinen vorzug gegenüber 
der allgemeinheit erfahren. traditionell wird der 
Erbbauzins an Martini, also am 11. november, für 
ein Jahr im voraus fällig.

WERtE ERHALtEN, ERLöSE SIcHERN
inhaber von Erbbaurechten wie die Esps profitieren  
von langfristigen und konstanten Erträgen sowie 
künftig zu erwartenden Wertsteigerungen von grund  
und boden. Das gilt vor allem für die grundstücke 
in begehrten lagen, in denen die Esps bestens auf
gestellt ist: rund 75 prozent ihrer flächen befinden 
sich in oder dicht an badischen Zentren. Dort ist die 
nachfrage nach baugrundstücken – vor allem in 
ausgewiesenen neubaugebieten – besonders groß. 

Es gibt wenig anlass zu vermuten, dass sich das 
mittelfristig ändern wird: urbanisierung und land
flucht, Überalterung der gesellschaft, niedriges  

 
„wir pflegen einen nachhaltigen umgang mit Besitzgütern, 
um werte langfristig zu erhalten und zu steigern.“

 Jörg Schoch
Leiter Geschäftsbereich Grundstücke

 

GRöSStE KIRcHLIcHE 

ERBBAuREcHtS-

AuSGEBERIN  

DEutScHLANDS:

Durch den nach

haltigen und  

zukunftsgerichteten

Erhalt des  

grundbesitzes

kann die Esps ihrem

Zweck, der Erhal

tung und pflege 

von Kirchen und 

pfarrhäusern 

sowie der besoldung 

von pfarrstellen, 

nachkommen.
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Zinsniveau machen Erbbaurechte und Erbbau
grundstücke als sachwertanlage attraktiv. gleich
wohl bewegt sich das thema Erbbau hierzulande 
noch in der nische. Der anteil der auf Erbbau
grundstücken errichteten Wohnfläche beträgt laut 
einer studie der Kölner initiative Erbbaurecht bis
lang nur rund fünf prozent. 

ZuKuNftSORIENtIERtE StRuKtuREN
Die leitung des bereichs wurde Ende 2013 mit einem 
erfahrenen, langjährigen Mitarbeiter neu besetzt. 
strukturen und abläufe werden beständig auf ihre 
Effizienz überprüft und modernisiert. im Zuge der 
Einführung eines neuen Datenmanagementsystems 
(DMs) werden alle akten im laufe des Jahres 2015 
auf ausschließlich elektronische verfügbarkeit um
gestellt werden.

tRENDS ERKENNEN, OffENSIV PLANEN 
Die durchschnittliche restlaufzeit der Erbbauver
träge der Esps liegt bei rund 60 Jahren. um den 
Wert der grundstücke für die Zukunft zu erhalten 
und die vermietbarkeit der grundstücke zu ge
währleisten, ist schon heute eine vorausschauende 
planung notwendig.

Drei themenfelder bestimmen das handeln der Esps:
  Das thema nachverdichtung wird vor allem im 

Zusammenhang mit pfarrhausgrundstücken in 
den nächsten Jahren noch weiter an gewicht ge
winnen. im geschäftsjahr 2014 wurde mit ersten 
planungen in diesem bereich konkret begonnen. 
gerade die liegenschaftsentwicklung im bereich 
der Kirche wird von veränderung bestimmt, etwa 
weil Kirchengemeinden zusammengelegt werden 
und gemeinsam nur noch eine pfarrstelle tragen.

  Das stichwort „urbanisierung des ländlichen 
raums“ zeichnet Zukunftsbilder, bei denen bal
lungsräume in die fläche wachsen. umgekehrt 
eröffnet die fortschreitende Digitalisierung neue 
chancen bei arbeit und Wohnen für den länd
lichen raum. schon heute ist die Esps in den peri
pheren räumen, etwa im rheinneckarraum,  
gut aufgestellt.

  Die durch den abzug des amerikanischen Militärs 
freigewordenen stadtteilgroßen Konversionsflä
chen rund um Mannheim und heidelberg sind 
eine neue herausforderung, der sich die Esps 
im rahmen einer zukünftigen grundstücks und 
stadtentwicklung im Dialog mit den Kommunen 
planvoll stellt.

NEtZWERKER uND WIcHtIGER RAtGEBER  
RuND umS ERBBAuREcHt
nachhaltige städtebauliche Überlegungen und pla
nungen werden auch in den 2013 gegründeten 
Deutschen Erbbaurechtsverband e. v. eingebracht. 

unter dem leitgedanken „Erbbaurecht neu ent
decken“ haben sich namhafte Erbbaurechtsausge
bende aus den bereichen stiftungen, unternehmen 
und Kirche zusammengeschlossen, um das Erbbau
recht als instrument der nachhaltigen grundstücks 
und stadtentwicklung bekannter zu machen. Der 
verband ist inzwischen anerkannte plattform, um 
sich mit politik, Medien und der öffentlichkeit 
auszutauschen. Der Esps als einem der gründungs
mitglieder ist besonders wichtig, dem thema Erb
baurecht auch über die regionalen grenzen hinweg 
einen rahmen zu geben. ihr geschäftsführender 
vorstand ingo strugalla ist vizepräsident des Deut
schen Erbbaurechtsverbandes e. v.

 

GRüNDuNGS mItGLIED 

ESPS

 

ZAHLEN  

6.000 ha
  des Stiftungseigentums werden  
landwirtschaftlich genutzt

21.000

ca. 500 ha

  erbbaurechts und  
Pachtverträge insgesamt

  grundstücksfläche mit 
erbbaurechten Dritter

  Anteil am  
gesamtumsatz der Stiftungen 2014

61 %
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bereits im römischen recht war das rechtsinstitut Erbbau
recht bekannt. im Mittelalter, als sogenannte „bauleihe“, 
war das Erbbaurecht ein zentrales instrument zur Entwick
lung der städte. gegen Zahlung eines Jahreszinses hatte der 
berechtigte ein vererbliches, aber unveräußerliches recht 
an der baustelle bzw. dem bauwerk.

Diese starke lehensrechtliche Orientierung wurde im 19. 
Jahr hundert zugunsten eines individualistischen Eigentums
begriffs aufgegeben, mit der folge, dass die bedeutung des 
Erbbaurechtes zurückging und dann auch bei inkrafttreten 
des bürgerlichen gesetzbuches zwar anerkannt, aber nicht 
gefördert wurde. Erst nach dem Ersten Weltkrieg und der not
wendigkeit, den Wohnungsbau zu stärken, erinnerte man sich 
des Erbbaurechtes und erließ 1919 die Erbbaurechtsverord
nung, die mit wenigen änderungen 2007 in Erbbaurechts
gesetz umbenannt wurde.

trotz dieser langen geschichte ist das Erbbaurecht im 
allgemeinen wenig bekannt. Es wird häufig mit „Erbpacht“ 
gleichgestellt oder verwechselt, oft als wenig „durchschau
bar“ und zeitgemäß angesehen. Ein großer irrtum. Dies mag 
auch daran liegen, dass „nur“ fünf prozent der Wohnflächen 
in Deutschland auf grundstücken mit Erbbaurecht stehen. 

NACHHALTIge VerMögeNSANLAge
Die Erbbaurechtsausgeber sind vor allem stiftungen, öffentlich
rechtliche Körperschaften, Kirchen und vermögende privat
familien. allen diesen Erbbaurechtsausgebern ist eigen, dass 
sie ihre vermögenspolitik nachhaltig ausrichten und mit dem 
Erbbaurecht das dazu passende „instrument“ zur verfügung 
haben.

CHANCeN uND rISIKeN DeS erBBAureCHTS fÜr DeN  
erBBAureCHTSAuSgeBer
Die unmittelbaren vorteile des Erbbaurecht für das grund
stücks eigentümers sind vielfältig. Mit der bestellung eines 
Erbbaurechts bleibt das grundvermögen erhalten. aus dem 
vermögen heraus werden regelmäßige Einnahmen erzielt 
(Erbbauzins). Diese werden durch die vereinbarung einer 
Wertsicherungsklausel der geldentwicklung über die Dauer 
der laufzeiten angepasst. Die art und Weise der bebauung 
des grundstückes kann durch vertrag beeinflusst werden und 

ERBBAuREcHt –
ALtER Hut ODER ZuKuNftSmODELL?  
eIN BeITrAg VoN 

DAGmAR REIß-fEcHtER, GEScHäftSfüHRENDER VORStAND

ESWiD – EVANGELIScHER BuNDESVERBAND füR ImmOBILIENWESEN IN WISSENScHAft uND PRAxIS E. V.
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das Zustimmungserfordernis bei verkauf des Erbbaurechtes 
sichert den Einfluss auf die weitere Entwicklung des grund
stücks.

Diesen vorteilen stehen natürlich auch nachteile gegen
über, d. h. der Erbbauzins kann nicht ins „unermessliche“ 
angehoben werden, sondern unterliegt der Kappungsgrenze, 
und bei auslaufen des Erbbaurechtsvertrages besteht das 
risiko einer hohen Entschädigungszahlung an den Erbbau
rechtsnehmer, wenn das Erbbaurecht nicht verlängert wird.

Vor uND NACHTeILe fÜr DeN erBBAureCHTSNeHMer 
für den Erbbaurechtsnehmer hat das Erbbaurecht ebenso vor
teile. in der investitionsphase fallen keine finanzierungskosten 
für das grundstück an, ein deutlicher liquiditätsvorteil für 
den privaten wie den gewerblichen Erbbaurechtsnehmer. be
rechnungen ergeben, dass dieser liquiditätsvorteil, je nach
dem, wie das gesamtzinsumfeld ist, zwischen 20 und 30 Jahre 
wirken kann. Dies ist vor allem dann besonders interessant, 
wenn der Erbbaurechtsnehmer sein Erbbaurecht innerhalb des 
Zeitraums dieses liquiditätsvorteils wieder veräußern sollte, 
weil heute der berufliche alltag und das wirtschaftliche um
feld flexibilität erfordern und im alter familienwohnungen 
zugunsten barrierefreier Wohnungen aufgegeben werden. 

Der Erbbauzins hat gegenüber einer hypothekarischen 
finan zierung außerdem den vorteil, dass Zinsbelastungen 
klar kalkuliert werden können und keinen Zinsschwankungen 
des Marktes unterliegen.

Der Erbbaurechtsnehmer kann mit dem Erbbaurecht ver
mögen aufbauen. trotz Wertanpassungen des Erbbauzinses 
geht eine steigende bodenpreisentwicklung nicht zu seinen 
lasten, vielmehr nimmt sein Erbbaurecht an der Entwicklung 
der immobilienpreise teil, so dass er bei vergleichsweise nied
rigem Erbbauzins von der immobilienmarktentwicklung profi
tiert. bei positiver Marktentwicklung können außerdem durch 
verkauf der immobilie Marktzuwächse realisiert werden. 

natürlich gibt es auch für den Erbbaurechtsnehmer nach
teile. Während der gesamten vertragslaufzeit sind Erbbauzinsen 
zu zahlen, die sich auch erhöhen. Dies wirkt sich dann nach
teilig aus, wenn die haltedauer des Erbbaurechts länger ist als 
der liquiditätsvorteil.

Der verkauf von Erbbaurechten kann je nach Marktlage 
schwieriger sein als bei volleigentum. Dies gilt vor allem für 
Märkte mit geringer nachfrage und generell besteht bei ablauf 
des Erbbaurechtsvertrages eine gewisse unsicherheit, wie das 
Erbbaurecht weitergeführt werden kann. Daher sind frühzeitige 
verhandlungen zwischen Erbbaurechtsnehmern und gebern zu 
empfehlen.

MITTeLBAre wIrKuNgeN DeS erBBAureCHTS
neben diesen unmittelbaren Zuschreibungen von chancen 
und risiken des Erbbaurechts gibt es aber auch mittelbare 
und gesellschaftliche Wirkungen, die das Erbbaurecht für 
die öffentliche hand, die Kirchen und stiftungen so attraktiv 
machen. Ziele, die über die vermögensverwaltung hinausgehen, 
können verfolgt werden, wie zum beispiel gemeindliche  
Entwicklungsprozesse unterstützen, nutzerkreise fördern oder 
baulandpreise preisdämpfend beeinflussen.

fAZIT
für den Erbbaurechtsausgeber ist das Erbbaurecht eine attrak
tive anlage, für den Erbbaurechtsnehmer ist es ein sinnvolles  
investitionsobjekt mit reduziertem Kapitaleinsatz. Die rahmen
bedingungen müssen jeweils für beide vertragspartner stim
men. Ob dies so ist, ist in jedem Einzelfall zu prüfen. Dazu 
bedarf es der professionellen beratung und verwaltung. 

Die Evangelische stiftung pflege schönau hat diese 
professio nalität. als größte kirchliche Erbbaurechtsausge
berin in Deutschland mit jahrzehntelanger praxis und einer 
professionellen, marktorientierten verwaltung gelingt es der 
stiftung, nachhaltig und im sinne der Evangelischen landes
kirche in baden die Erträgnisse zu generieren, die zur Erhaltung 
der Kirchen in baden notwendig sind. Dass sie dabei regelmäßig 
auszeichnungen wie architekturpreise gewinnt, unterstreicht 
die professionalität. 
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Die evangelische Stiftung Pflege Schönau konzentriert ihre Aktivitäten im Bereich wohn-
immobilien auf die vier großen badischen Zentren heidelberg, Mannheim, karlsruhe und 
freiburg. es ist Ziel, den immobilienbestand langfristig zu erweitern. neben dem Ankauf beste-
hender immobilien wird auch neubau betrieben. eine speziell für den Bedarf der eSPS optimierte 
Ankaufdatenbank ermöglicht seit 2014 eine strategische Analyse potenzieller neuer objekte 
und ihrer eignung für das Stiftungsportfolio.
Die weichen für die errichtung einer neuen wohnimmobilie stellte die eSPS in freiburg. 
für die Bebauung eines zentral gelegenen, stiftungseigenen grundstücks wurde ein Archi-
tekturwettbewerb ausgerufen, die gewinner wurden im november gekürt. Der Baubeginn 
ist für 2017 geplant. 
eine inventur des Sanierungsbedarfs gibt nunmehr Aufschluss über den baulichen Zustand 
der stiftungseigenen Bestandsimmobilien. eine neu eingerichtete Datenbank, die auf dem so-
genannten bauteilbezogenen lebenszyklusmodell basiert, unterstützt künftig dabei, für sämt-
liche Bauteile den optimalen Zeitpunkt für eine Sanierung zu definieren.
im Berichtsjahr gerieten die offiziellen Mietspiegel verstärkt in die kritik, die sich inzwischen 
durch gerichtsurteile noch verschärfte. Die Stiftung hat zum teil die Diskussion aufgegriffen und 
mit hilfe einer Ausdifferenzierung durch zusätzliche kriterien – speziell für die stiftungseigenen  
immobilien in karlsruhe – ein instrument geschaffen, um in einem transparenten Verfahren an-
gemessene Mietpreise für jede wohneinheit zu ermitteln. neben den im Mietspiegel erfassten 
Daten werden hierzu weitere wohnwertbildende Merkmale zur Bewertung herangezogen. 

 

StRAtEGIScH WAcHSEN  
IN EINEm ANSPRucHSVOLLEN
umfELD  

woHNIMMoBILIeN
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Im fOKuS: ENtWIcKLuNGScHANcEN DER 
StANDORtE
Mit dem geschäftsjahr 2014 wurde der bereich 
strikt auf den fokus Wohnimmobilien ausge
richtet. Dies wird durch die namensgebung auch 
nach außen verdeutlicht. im bestand befinden 
sich derzeit knapp 800 Wohneinheiten. Der Erlös 
dieses tätigkeitsfeldes lag 2014 etwas über sieben  
Millionen Euro, inklusive nebenkosten. Der leichte  
rückgang gegenüber vorjahr resultiert vorwiegend 
aus der vorgenannten neustrukturierung. Es ist 
geplant, die langfristige Ertragskraft des Wohn
immobilienportfolios durch Zukäufe und neubauten 
weiter zu steigern und somit die positive Entwick
lung des Wohnungsmarktes in baden für die stif
tung zu nutzen. 

Das niedrige Zinsniveau führte zu einer deutlich 
erhöhten nachfrage nach immobilien und einem 
entsprechend starken Wettbewerb, dem sich auch 
die stiftung stellen muss. sie konzentriert ihr En
gagement weiterhin auf die vier größten badischen 
städte heidelberg, Mannheim, Karlsruhe und frei
burg, wo sie bereits über immobilienbesitz verfügt. 
strate gische aufgabe in dieser Marktsituation ist es, 
regel mäßig angebotene investments zu prüfen und 
Entwicklungsmöglichkeiten zu erkennen. anhand 
klarer Kriterien wurden für alle standorte konkrete 
profile entwickelt, die grundlage für künftige inves
titionsentscheidungen sind. allgemeine Kriterien, 
die in die bewertung mit einfließen, sind etwa die 
bevölkerungsentwicklung, deren Zusammensetzung 
sowie das durchschnittliche haushaltsnettoeinkom
men. hinzu kommen spezifische faktoren wie etwa 
Wohnlage, funktionale grundrisse, leerstand und 
vermietungsaussichten. 

ANKAufDAtENBANK VERBESSERt StANDORt-
ANALySE
um immobilien noch besser analysieren zu können, 
arbeitet die stiftung seit 2014 mit einer speziell für 
sie entwickelten ankaufdatenbank. Dabei werden 
Exposés für potenzielle neue investments erfasst 
und mit den eigenen anlagerichtlinien sowie den 
jeweiligen standortkriterien abge glichen. Die Daten
bank verschlankt nicht nur arbeitsabläufe, sondern 
erleichtert auch einen weitgehend objektiven ver
gleich verschiedener angebote.

ARcHItEKtuRWEttBEWERB füR NEuBAu IN 
fREIBuRG
ganz konkret wurde das thema bestandserweite
rung 2014 in freiburg: auf einem stiftungseigenen 
grundstück in der attraktiv gelegenen goethestraße  
plant die Esps einen neubau zu errichten. Das alte 
gebäude wurde anfang 2014 abgerissen. neu 
entstehen soll nun eine Wohnimmobilie mit ins
gesamt rund 23 Einheiten. in einem von pro ki 
ba organisierten städtebaulichen Wettbewerb leg
ten insgesamt acht architekturbüros Entwürfe  
zur bebauung vor. Eine zwölfköpfige Jury, der 
neben der Esps auch vertreterinnen und vertreter  
namhafter architekturhochschulen, der stadt und 
der gemeinderatsfraktionen sowie Mitglieder eines  
bürgervereins angehörten, vergab zwei zweite plätze:  
an die Zeller/Eisenberg architekten gmbh aus 
dem badischen Müllheim sowie an harte + Kanzler 
archi tekten aus freiburg. beide prämierten Entwürfe 
zeigen der Jury zufolge klare strukturen, die ange
messene städtebauliche lösungen für die exponierte 
und stadtbildprägende lage erwarten lassen. im 
einen fall muss noch die planung im bereich der 
Wohneinheiten, im anderen fall bei den gewerbe
einheiten modifiziert werden. Die Entscheidung 

 
„wo stehen wir heute und wo gibt es entwicklungsmöglich-
keiten? Dieser frage stellen wir uns ständig, um zukunftsfähig 
zu bleiben. Dabei helfen uns modernste werkzeuge wie 
unsere neue Ankauf datenbank.“

 Jan Boden
leiter geschäftsbereich wohnimmobilien
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für eines der büros wird im geschäftsjahr 2015 
getroffen werden. Der erste spaten stich für das 
neubauprojekt in freiburg ist nach abschluss des 
bebauungsplanverfahrens für 2017 vorgesehen.

LEBENSZyKLuSmODELL BEI BEStANDS-
ImmOBILIEN
in den beiden geschäftsjahren 2013 und 2014 hat 
die Esps den baulichen Zustand ihrer bestandsim
mobilien untersucht und den sanierungsbedarf be
stimmt. Eine einheitliche Datenbasis mit relevanten 
technischen informationen, die ein externer Dienst
leister im auftrag der Esps ermittelt hat, ermöglicht 
künftig ein noch effizienteres portfoliomanagement. 
außerdem lässt sich eine bedarfsbezogene instand
haltung und sanierung jetzt noch besser organisie
ren und koordinieren. Ziel ist ein „bauteilbezogenes  
lebenszyklusmodell“, das das stiftungsprinzip, 
wirtschaftlich sinnvoll und ressourcenschonend zu 
agieren, in den bereich Wohnimmobilien übersetzt. 
Dies bedeutet konkret, dass sanierungsarbeiten nicht 
sofort vorgenommen, sondern zeitlich aufeinander 
abgestimmt werden. Ein praktisches beispiel: sanie
rungsarbeiten, die einen gerüstbau erfordern, wie 
etwa fassaden und Dacharbeiten, werden künftig 
gemeinschaftlich durchgeführt und zeitlich am kri
tischen faktor ausgerichtet. beim Materialeinsatz 
achtet die Esps auf Qualität. verwendet werden, 
wo immer möglich und wirtschaftlich, hochwertige 
bauteile mit langer lebensdauer. 

DIffERENZIERtER mIEtSPIEGEL DuRcH 
 ZuSAtZKRItERIEN
Eine frage beschäftigt die immobilienwirtschaft be
ständig: Wie lassen sich wirtschaftlich angemessene 
und faire Mietpreise entwickeln? Die ausrichtung an 

existierenden Mietspiegeln bietet in der regel eine 
erste annäherung. allerdings zeigen sich sowohl 
fachleute als auch die rechtsprechung zunehmend 
kritisch, was die tatsächliche anwendung von Miet
spiegeln betrifft. Die Esps war mit dieser thematik 
im berichtsjahr im ansatz bei ihren bestandsimmo
bilien in Karlsruhe konfrontiert. Die stadt hatte 
2013 erstmals einen Mietspiegel veröffentlicht. 
auf dieser grundlage sollten Miet anpassungen er
folgen. Es erwies sich im verlauf des prozesses als 
sinnvoll, die fest legung der Mark tmiete innerhalb 
der Mietpreisspanne durch das hinzuziehen wei
terer objektiver Kriterien zu verfeinern.

für Karlsruhe wurden daher weitere wohn
wertbildende Merkmale herangezogen wie etwa 
lärmbelastung, anbindung an öffentliche ver
kehrsmittel oder Einkaufsmöglichkeiten. auf die
ser grundlage wurden dann die stiftungseigenen 
immobilien vor Ort in einem für alle beteiligten 
transparenten prozess neu bewertet. Dabei stellte 
sich heraus, dass die Esps in einigen fällen von 
den ursprünglichen, am Mietspiegel orientierten 
anpassungen abrücken musste; dennoch wurden 
die Mieten in weitgehendem Konsens neu festgelegt.

Der vorteil, den diese im berichtsjahr erstmals 
angewandte und noch einzigartige vorgehensweise  
mit sich bringt, liegt auf der hand: Das verfahren 
ist nicht nur transparent, sondern auch reprodu
zierbar. Die Esps ist überzeugt, damit für Karlsruhe 
ein instrument entwickelt zu haben, das dauerhaft 
die bewertung angemessener Mietpreise ermöglicht 
und so zu mehr Kundenzufriedenheit beiträgt. 

ZAHLEN  

55
  Anzahl der Neuvermietungen  
2014

  Anteil am  
gesamtumsatz der Stiftungen 
2014

25 %

1.160
  Anzahl abgearbeiteter 
Kleinaufträge 2014 

ca. 800
  Anzahl der vermieteten einheiten
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LeBeN(S)werTe weLT. 
wAS uNS IN Der woHNZuKuNfT erwArTeT
Wie wir morgen leben und wohnen werden – das war für 
trendforscher früher eine unangenehme fangfrage. Denn 
meistens wurde von den fragenden damit die Erwartung ver
bunden, dass wir jetzt etwas vom innovationsstapel lassen, 
das von ferngesteuerten garagentoren und lichtsystemen 
handelt oder von skurrilen hausdienern wie dem sonyhund 
namens aibo, den indes keiner mochte, weil alle hausbewohner 
über den „untoten“ butler stolperten. so richtig konnte 
sich niemand (auch nicht die ausgesprochenen futuristen 
und technologiegläubigen in der gilde) vorstellen, wie dieses 
automatisierte „haus der Zukunft“ wirklich aussieht. 

MegATreNDS, DIe DeN woHNuNgSMArKT Neu DefINIereN
Doch seit rund fünf Jahren hat sich das geändert. verant
wortlich dafür sind der gesellschaftliche Wandel und vor al
lem: Megatrends – die großen veränderungsbeschleuniger in 
unserer Welt. Megatrends haben eine reichweite zwischen 30 
und 50 Jahren und verändern in diesem Zeitraum mehr oder 
weniger alles in unserer Welt. Megatrends wie demografi
scher Wandel, Mobilität, globalisierung, rohstoffknappheit 
oder individualisierung prägen also über sehr lange Zeiträume 
veränderungen von der art, wie und was wir frühstücken, 
über unseren Weg zur arbeit bis hin zur Entwicklung unserer 
Märkte, neuer produkte – und das, was wir für lebenswert halten  
oder nicht. 

Zu diesen Megatrends gehören auch die Digitalisierung 
und die Energiewende. Diesen beiden Megatrends ist es zu 
verdanken, dass wir jetzt endlich und mit gutem grund über 
„smart home“ und das vernetzte Zuhause von morgen spre
chen können. Denn erst jetzt stehen uns Datengeschwindig
keiten zur verfügung, die es erlauben, immer mehr prozesse 
in unseren häusern und büros intelligent zu automatisieren.

DAS WOHNEN DER ZuKuNft  

eIN BeITrAg VoN 

EIKE WENZEL

LeITer INSTITuT fÜr TreND uND ZuKuNfTSforSCHuNg
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Drei Megatrendfaktoren werden deshalb in den kommenden 
Jahren die art und Weise, wie wir leben und wohnen werden, 
maßgeblich prägen:

1.  Energiewende als türöffner:
Die Energiewende und die immer intelligenteren Möglich
keiten, Energie autark vom stromnetz (über solaranlagen 
und Energiespeicher) oder durch intelligente steuerung in 
den eigenen vier Wänden zu nutzen, machen das vernetzte 
Zuhause überhaupt erst finanziell interessant.

2. gesundheit @home: 
Demografischer Wandel (wir werden alle älter, fühlen uns 
dabei immer jünger) und steigendes gesundheitsbewusst
sein (auch das ist übrigens ein Megatrend) vieler Menschen 
wecken das bedürfnis, im vernetzten Daheim digitale medi
zinische versorgung via smartphones, Wearables oder 
Monitoringsysteme (bewegungsüberwachung alter Men
schen) zu etablieren.

3. steigendes sicherheitsbedürfnis: 
Das bei immer mehr alten und sehr alten Menschen steigende  
sicherheitsbedürfnis wird ab sofort ebenfalls in hohem 
Maße über technische helferlein wie sensoren, lichtschran
ken, winzige Kameras, notrufsysteme etc. gewährleistet. 
hinzu kommt, für die meisten von uns mittlerweile selbst
verständlich, dass wir die unterhaltungselektronik in den 
eigenen vier Wänden möglichst elegant, effizient und das 
heißt dann auch zunehmend unsichtbar und intuitiv nutzen 
wollen. 

Wie gesagt, alles das war bis vor Kurzem technologisch 
schlechterdings nicht umsetzbar. in den kommenden zehn 
Jahren werden wir jedoch in diese digitalen Wohnwelten 
hineinwachsen. und ein erbitterter Wettbewerb, wer diesen 
Zukunftsmarkt gewinnen wird, hat bereits eingesetzt: google,  
apple und Microsoft reißen sich ebenfalls um den Zutritt 
ins allerheiligste unseres privatlebens wie die großen tele
kommunikationsanbieter, Wohnungsbaugesellschaften, Ener
gieversorger oder der Elektriker ums Eck. 

wIe wIr MorgeN LeBeN werDeN – DIe NeuorDNuNg  
uNSerer LeBeNSSTILe: VIer TreNDS
aber auch unsere lebensstile sind einem permanenten Wandel  
unterworfen. und für den Wohn und bauplaner mit Zukunfts
interesse ist es ebenso wichtig, sich auf diesem gebiet mit 
den anstehenden veränderungen auseinanderzusetzen. be
sonders beachtenswert hier: 

1.  Wir werden immer mehr Menschen haben, die – mitunter 
in hohem alter – als singles leben. 

2.  umgekehrt werden sich Menschen in den kommenden Jah
ren aber auch wieder stärker auf ihre Kernfamilie besinnen 
(wir nennen das „großfamilie 2.0“) oder in „freundfamilien“  
(Menschen mit ähnlichen interessen und in ähnlichen  
lebenslagen) bis ins hohe alter zusammenleben. 

3.  Jüngere generationen verlassen immer später das Eltern
haus oder kehren noch einmal in ihren 20erJahren ins 
Elternhaus zurück („boomerang Kids“). 

4.  Menschen im pensionsalter haben mitunter noch zwanzig  
gesunde Jahre vor sich und überlegen sich immer häufiger, 
für diesen neuen lebensabschnitt („Zweiter aufbruch“) 
noch einmal ein neues haus für den herbst des lebens zu 
bauen.

 
Wir sehen, die herausforderungen der kommenden Jahre sind 
durchaus komplex. sowohl technologisch als auch von einer 
sozioökonomischen und soziokulturellen basis aus betrachtet  
kommt auf den Wohn und immobilienmarkt schon in nächster  
Zeit eine Menge an veränderungen zu. Wer sich rechtzeitig (also 
JEtZt) mit diesen trends beschäftigt, der wird den Wandel 
recht schnell als eine große chance zur gestaltung einer neuen 
lebenswerten Welt begreifen.





 
Seit 2009 investiert die eSPS auch in indirekte immobilienanlagen. Daraus hat sich mittler-
weile ein wichtiges Standbein der Vermögensverwaltung in der Stiftung entwickelt. inzwischen 
ist die eSPS in neun Produkten investiert. Auch hierfür gilt eine langfristige und nachhaltige  
orientierung: Alle investitionen erfolgen auf grundlage der nachhaltigkeitskodizes der  
Stiftung. Anlageobjekte sind in der regel gewerblich genutzte immobilien an wirtschafts-
starken europäischen Standorten. Mit dem neuen geschäftsjahr erweitert sich die themen-
stellung: neben die strategisch klug gesetzte investition tritt künftig auch die Aufgabe, den 
kapitalrückfluss zu managen und zu reinvestieren.

 

DIE VIERtE SäuLE DES  
VERmöGENSmANAGEmENtS  

35
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WIcHtIGE GRöSSE Im GEScHäftSmODELL
indirekte immobilienanlagen sind neben den ge
schäftsbereichen forst, grundstücke sowie 
Wohn immobilien die vierte und jüngste säule  
des Mittel zuflusses der Evangelischen stiftung 
pflege schönau. seit 2009 investiert die stiftung 
in konservativ gemanagte immobilienfonds. Das 
geschäftsfeld in dieser Weise auszubauen, erschien 
sinnvoll und naheliegend. Die Esps kann hier ihre 
vorhandene Kompetenz im immobiliensektor strate
gisch einsetzen und erfolgreich diversifizieren. Das 
vermögensmanagement der Esps steht damit auf 
einer breiteren basis. im Jahr 2014 trugen indirekte 
immobilienanlagen knapp über fünf Millionen Euro 
zu den Erlösen der stiftung bei. 

angesichts der verwerfungen am Kapitalmarkt 
stellt sich für anleger – und damit auch für die  
Esps – beständig die drängende frage, wie rück
flüsse aus den operativen bereichen sinnvoll re
investiert werden können. indirekte immobilien
anlagen bieten hier eine Möglichkeit, bei geringem 
risiko und breiter streuung vergleichsweise hohe 
Erträge zu erzielen. 

SERIöS HANDELN, KLuG INVEStIEREN
rund 60 Millionen Euro haben die stiftungen im 
vergangenen Jahr an neuem Kapital investiert 
und damit mittlerweile rund 140 Milli onen Euro 
in ausschließlich regulierten produkten angelegt. 
Die vom stiftungsrat beschlossene investitions
obergrenze liegt bei 200 Millionen Euro. Die fun
dierte Expertise innerhalb der Esps ermöglicht 
es, mit seriosität und sensibilität zu handeln und 
zu investieren und so auf die herausforderungen 
des Marktes angemessen zu reagieren. größt
mögliche transparenz wie auch compliance sind 
gewährleistet durch eine enge abstimmung des 

bereiches mit allen stiftungsgremien. Zur chancen
risikenabschätzung wird mit Zukunftsszenarien 
gearbeitet, die die perspektiven skizzieren, die sich 
aus einem investment für das gesamtportfolio 
der stiftung ergeben können. 

EtHIScHE uND NAcHHALtIGE  
ANLAGEKRItERIEN
Während innerhalb der Esps die strategische 
steuerung und planung liegt, sind mit dem ope
rativen geschäft externe fondsManager beauf
tragt, die alle ein strukturiertes auswahlverfahren 
durch die Esps durchlaufen haben. unter ande
rem verpflichten sich alle fondManagerinnen 
und fondsManager, auf grundlage der investi
tionsethik der stiftung zu handeln und deren 
nachhaltigkeitskodizes einzuhalten. Dies gilt auch  
für die Mieter der in den fonds gebündelten  
immobilien und schließt branchen wie rüstung  
oder glücksspiel aus. Ein vorgehen, mit dem die 
Evangelische stiftung pflege schönau klar signali
siert: rendite ist wichtig – aber nicht um jeden 
preis. Wichtig ist eine ganzheitliche sicht; dafür wer
den teils andere – höhere – Wertmaßstäbe gesetzt  
als in der branche üblich. Durch diese selbst
beschränkungen präsentiert sich die stiftung als  
nachhaltig und langfristig orientierter investor. 
gleichwohl steht außer frage, dass auch hier der 
anspruch besteht, einen marktüblichen Ertrag zu 
erzielen, um die Erfordernisse des stiftungszwecks 
auch weiterhin langfristig erfüllen zu können. 

 
„um den Stiftungszweck zu erfüllen, müssen wir das Stiftungs-
vermögen nachhaltig für kommende generationen erhalten. 
Deshalb ist die rendite auch für uns ein wichtiges Anlage-
kriterium – wenn auch nicht das einzige.“
 

Wolfgang Geitz
leiter Controlling *

* Im Controlling werden die Immobilienfonds betreut.
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HöHERE RENDItE, VERtREtBARES RISIKO
Ziel ist es, über die Erlösentwicklungen der ope
rativen bereiche hinaus eine renditezugabe bei 
zugleich überschaubarem risiko zu verwirklichen. 
anlageobjekte sind im Wesentlichen gewerblich 
genutzte immobilien an wirtschaftsstarken stand
orten im zentral und nordeuropäischen raum, die 
langfristig an bonitätsstarke Mieter vermietet sind. 
neben den großen Metropolen und alagen geraten 
zunehmend auch Objekte in blagen in den fokus. 
Denn der blick auf den gesamtmarkt zeigt, dass 
die nachfrage nach immobilien weiter ansteigt. Die 
Esps sieht sich auf diesem feld wachsender Kon
kurrenz ausgesetzt. 

Die weitere Optimierung erfordert jedoch künftig  
eine deutlich differenzierte betrachtung des ge
samtmarktes nach standorten, laufzeiten und 
sektoren. Zwar gilt nach wie vor Wohnen als star
kes investmentthema, das stabilen cashflow bei 
großer sicherheit verspricht. angesichts des starken 
Wettbewerbsdrucks geraten jedoch zunehmend 
auch andere segmente in den fokus der anleger. 
so investiert die Esps unter anderem in unterneh
mensimmobilien – etwa aus den bereichen logistik 
oder fertigung – sowie in hotel und handels
immobilien, die ebenfalls für stabile Erträge bei 
vertretbaren risiken stehen. insgesamt wird so ein 
gut austariertes portfolio erreicht. Die risikomini
mierende aufspaltung der anlagesummen jedoch 
hat einen erhöhten steuerungsaufwand auf seiten 
der stiftung zur folge: Die zunehmende Komplexi
tät der produkte erfordert eine hohe Expertise auf 
vielen verschiedenen Märkten. hierfür wurden in 
den vergangenen Jahren ganz gezielt Kompeten
zen aufgebaut, die es nun ermöglichen, sehr spezi
fisch zu entscheiden und auszuwählen.

REINVEStItIONSüBERLEGuNGEN WERDEN 
WIcHtIG
Zukünftig gewinnen reinvestitionsentscheidun
gen an bedeutung. Üblicherweise betragen die lauf
zeiten von immobilienfonds zehn Jahre. Das erste 
produkt, in das investiert wurde, steht bereits im 
Jahr 2015 vor der Desinvestition. Mehr und mehr  
geht es daher darum, nicht nur zu investieren, 
sondern auch den rückfluss zu managen und geeig
nete reinvestitionsstrategien zu entwickeln. Dieser  
prozess wird in den kommenden Jahren zuneh
mend aufmerksamkeit erfordern. 

Daneben wird zu analysieren sein, wie sich 
das spektrum der indirekten immobilienanlagen 
sinnvoll erweitern lässt. auch die investitions
kriterien sind weiterhin beständig der aktuellen 
situation anzupassen. und bei alledem muss es 
gleichzeitig weiter gelingen, die grundstruktur 
der investition in langfristig solide immobilien  
beizubehalten. Keine leichte aufgabe – macht sie es  
doch erforderlich, Märkte kontinuierlich zu be ob
achten und das – sich ändernde – produkt angebot  
stets im auge zu behalten.

ZAHLEN  

   Durchschnittliche jährliche  
Investitionssumme in fondsanlagen  
seit 2009

   Anzahl der derzeit  
gezeichneten Immobilienfonds

25 mio. E 9
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Der Personalbedarf bei der eSPS steigt weiterhin deutlich an. Die Zahl der Ausschreibungen hat 
sich gegenüber dem Vorjahr mehr als verdoppelt. Schon 2013 wurde ein neues, struk turiertes 
Bewerbungsverfahren eingeführt, das sich nun bewährt. Sich wandelnde Anforderungen der 
Mitarbeitenden an die work-life-Balance verändern auch organisationsstrukturen. Dem tragen 
flexibel an die Bedürfnisse angepasste teilzeitmodelle der eSPS rechnung.
im Bereich fort- und weiterbildung, nach wie vor ein zentral wichtiges Anliegen der Stif-
tung, wurde das Angebot an fachspezifischen Seminaren und solchen der persönlichen fort-
bildung weiter ausgebaut. 
um Struktur und Abläufe so effizient wie möglich zu gestalten, wurde damit begonnen, ein 
Dokumentenmanagementsystem (DMS) einzuführen. Die Stiftung strebt nach und nach 
das papierlose Büro an.
neben der optimierung der Arbeitsorganisation liegt ein großes Augenmerk auf dem umfeld, 
in dem die Mitarbeitenden tätig sind. Dazu gehört auch die umgestaltung des zentralen Büro-
gebäudes in heidelberg. 

 

DER mENScH Im 
mIttELPuNKt  

PerSoNAL uND orgANISATIoN
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ERHöHtER PERSONALBEDARf
Wachsende anforderungen an die stiftung, die 
einen Wandel der Organisation nach sich ziehen, 
dazu demografische Entwicklung, Elternzeit und 
die förderung von teilzeitmodellen führen zu ver
mehrter personalnachfrage. Das strukturierte bewer
bungsverfahren, das kontinuierlich angepasst wird, 
hat sich bei den sieben verfahren im geschäftsjahr 
2014 erneut bewährt.

tEILZEItmODELLE EtABLIERt
fast ein Drittel der Mitarbeitenden der Esps ar
beitet in teilzeit. Maßgeschneiderte Konzepte mit 
flexiblen arbeitszeiten berücksichtigen die be
dürfnisse von arbeitnehmenden und arbeitge
benden gleichermaßen.

„Mehr Zeit für die familie“ ist der Klassiker unter 
den persönlichen gründen und eine der haupt
ursachen dafür, dass teilzeitarbeit bei der Esps in 
erster linie von frauen genutzt wird. Zunehmend 
erkennen jedoch auch Männer die vorteile und viel
fältigen chancen der vereinbarkeit von beruf und 
privatleben: die unterstützung der berufstätigen 
partnerin bei der familienarbeit die pflege von hilfs
bedürftigen familienangehörigen, mehr Zeit für 
ehrenamtliches Engagement oder die persönliche 
aus und Weiterbildung.

WüRDIGuNG DES ENGAGEmENtS füRS  
EHRENAmt
Die bereitschaft zum Ehrenamt anerkennen und 
fördern – diese Zielsetzung verfolgte die Esps auch 
2014: gefördert wurden projekte von in der regel 
gemeinnützigen Organisationen, an denen sich Mit
arbeitende durch ehrenamtliche Mitwirkung aktiv 
beteiligt.

BEItRItt Zum BüNDNIS füR fAmILIE
um Kenntnisse und Kompetenzen im wichtigen be
reich der pflege von angehörigen zu vertiefen, ist 
die Esps 2014 der arbeitsgruppe „pflege von ange
hörigen“ beim bündnis für familie beigetreten. 

aus der Zusammenarbeit entstanden für das Jahr  
2015 drei fortbildungsangebote rund um das thema 
pflege der angehörigen.

EIGENE fORtBILDuNGSANGEBOtE 
fort und Weiterbildung werden bei der Esps groß
geschrieben. neben der fachlichen fortbildung oder  
angeboten rund um arbeitssicherheit zählt dazu 
auch die persönliche Weiterbildung.

Ein umfangreiches angebot wird von der ab
teilung personal und Organisation jährlich erarbeitet.  
hinzu kommen externe fortbildungsangebote. Damit  
gelingt es, fachliche Expertisen zu erhalten sowie 
die persönliche Entwicklung der Mitarbeitenden zu 
unterstützen. Überdies wird so erreicht, allen rele
vanten themen, zu denen etwa auch arbeitssicher
heit und gesundheitsschutz zählen, gleichermaßen 
gerecht zu werden. 

arbeits und gesundheitsschutz bedeutet vor  
allem aufklärungsarbeit. Die Mitarbeitenden müssen  
in die lage versetzt werden, in ihrem arbeits
umfeld verantwortungsbewusst und selbstverant
wortlich zu handeln. Die vermittlung formalisierter  
abläufe wird dabei stets ergänzt durch das per
sönliche gespräch mit den führungskräften. Kom
munikation als grundpfeiler für Erfolg im beruf 
und die Zusammen arbeit am arbeits platz ist in 
der unternehmenskultur der Esps fest verankert: 
Die stiftung legt gerade in diesem bereich großen  
Wert darauf, den Mitarbeitenden alternative schu
lungsangebote zu offerieren.

 
„Die Zufriedenheit und das engagement unserer  
Mit arbeitenden stehen im fokus der eSPS.“

 Ariane Lunkenbein 
leiterin Personal und organisation
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Dazu zählen sowohl basisangebote wie „Dialog
fähig keit“ und „Kommunikation im Konflikt“ als 
auch neuere Konzepte wie das der „gewaltfreien  
Kommunikation“ des psychologen Marshall b. 
rosen berg.

mIt GLücK INS JAHR 2014
Ein glücksseminar des bekannten glücksforschers  
prof. Dr. Karlheinz ruckriegel war eines der high
lights 2014. fazit: glück ist Einstellungssache und 
beeinflusst uns damit weit stärker, als wir gemein
hin annehmen. 

um gezielter auf die vorstellungen der Mitar
beitenden und führungskräfte eingehen zu können,   
wurden die Wünsche in einer umfrage direkt er
mittelt. insgesamt wurden im geschäftsjahr 2014 
72.000 Euro für fortbildungen aufgewendet, die 
sich je zur hälfte in fachliche und überfachliche 
angebote aufteilen.

Auf DEm WEG Zum PAPIERLOSEN BüRO
schon lange geplant, fiel 2014 der startschuss zur 
Einführung eines neuen Datenmanagementsystems 
(DMs). bis Mitte des Jahres 2015 sollen alle ge
schäftsbereiche im neuen DMs arbeitsfähig sein.

Ziel ist, mit dem neuen DMs effizienter und in 
folge noch kostengünstiger zu arbeiten. 

Erster Meilenstein war die Digitalisierung der 
akten im geschäftsbereich grundstücke, danach 
wurden die bereiche reisemanagement und post
verteilung implementiert. in diesem Kontext wurden 
für fachliche fortbildungen im administrativen 
bereich 15.000 Euro zusätzlich aufgewendet.

ERHöHtE PERSONALAufWENDuNGEN
Die Evangelische landeskirche in baden hatte im 
Juli 2014 beschlossen, den tarifvertrag über die 
Entgeltordnung des bundes sowie die Kirchliche 
Entgeltordnung rückwirkend zum 1. Januar 2014 
in Kraft zu setzen. Dies führte im berichtsjahr zu 
einer durchschnittlichen Erhöhung der Entgelte 

um drei prozent. ab März 2015 erhöhen sich die 
bezüge dann nochmals um durchschnittlich 2,4 
prozent. Zugleich trat im März 2014 eine neu
regelung des tarifvertrags des öffentlichen Dienstes  
zur stufengleichen höhergruppierung in Kraft. Dies  
macht zu einem großen teil arbeitsvertragliche  
änderungen notwendig. beide Maßnahmen blieben 
nicht ohne auswirkungen auf die personalaufwen
dungen.

umBAu DER HEIDELBERGER ZENtRALE
im geschäftsjahr 2014 wurden fassade und Dach 
der EspsZentrale erneuert und innenräume aus 
und umgebaut. Durch den Einbau eines fahrstuhls 
wird der barrierefreie Zugang jetzt ermöglicht.

Der nächste schritt ist schon geplant: Jetzt 
muss die elektronische infrastruktur neu ausge
richtet werden, um damit auch die Effizienz der 
computeranlagen weiter zu optimieren. all dies 
dient dem Zweck, ein angenehmes, zeitgemäßes 
und vernetztes arbeiten zu ermöglichen.

füNf JAHRE PROJEKtmANAGEmENt
projekte wie die DMsEinführung oder der umbau 
der Zentrale werden möglich und verlaufen nahe
zu reibungslos, weil hierfür eine eigene projekt
struktur entworfen wurde. interne projekte der 
Esps werden bereits seit fünf Jahren über eine 
maßgeschneiderte projektmanagementstruktur ab
gewickelt. Das Engagement der Mitarbeitenden 
wird dabei direkt gewürdigt; alle können sich ab
seits von hierarchischen strukturen einbringen. 
Eine Überprüfung im Jahr 2014 hat gezeigt: so 
können auch große vorhaben parallel angegangen 
werden. Zugleich werden die fähigkeiten der be
schäftigten perfekt zur geltung gebracht.

ZAHLEN  

72
  Beschäftigte 
52 Vollzeit, 20 Teilzeit, 
davon Teilzeitvarianten von 7 bis 90 %

72.000 E
  Aufwendungen für  
Mitarbeiter fortbildungen
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umWELtmANAGEmENt – fESt VERANKERt
Der hohe stellenwert, den nachhaltigkeit und die 
bewahrung von natur und umwelt innerhalb der 
Esps genießen, zeichnet sich in der Organisations
struktur ab. seit 2008 erfasst und überprüft die 
stiftung die umweltauswirkungen ihrer handlun
gen systematisch anhand eines umweltmanage
mentsystems. im Organigramm ist das aufgaben
feld seitdem fest verankert und direkt dem vorstand 
zugeordnet. 

AuSZEIcHNuNG füR NAcHHALtIGES  
WIRtScHAftEN
Die Maßnahmen der stiftung in sachen umwelt 
sind breit gefächert und reichen von kleinen ver
änderungen im arbeitsalltag der Mitarbeitenden 
bis hin zum öffentlichen Engagement der stif
tung in initiativen vor Ort. Ein beispiel ist das 
netzwerk „nachhaltiges Wirtschaften für kleine  
und mittelständische unternehmen in heidelberg“  
(naWi), an dem sich die Esps aktiv beteiligt. 
Das projekt, das vom amt für umweltschutz, 
gewerbeaufsicht und Energie der stadt heidel
berg koordiniert wird, bietet den teilnehmenden 
betrieben hilfestellung bei der Einführung von 
umweltmanagementsystemen. im rahmen des 
naWiprogramms wurden die umweltrelevanten 
abläufe in der Esps auf ihre ressourceneffizienz 

hin überprüft – und für auszeichnungswürdig 
befunden. für das umweltmanagement der Esps 
bedeuten die externe prüfung und die auszeich
nung durch die stadt heidelberg eine wichtige 
bestätigung der eigenen arbeit. anregungen etwa 
zur Optimierung der heizungssteuerung wurden 
in die agenda aufgenommen. als wertvolle be
reicherung wird auch der austausch innerhalb 
der regelmäßig stattfindenden netzwerktreffen 
wahrgenommen. unter anderem ergaben sich für 
die stiftung in dieser runde hilfreiche Denkanstö
ße in bezug auf das Engagement im bereich von 
corporate social responsibility (csr). umgekehrt 
ist die Esps hier sowie in anderen netzwerken auch 
als ideen geberin sehr gefragt, wie etwa neben dem 
Engagement im naWinetzwerk auch im heidel
bergKreis Klimaschutz und Energie. 

Zum Jahreswechsel 2014/2015 lief zudem eine 
Kooperation der stiftung mit der pädagogischen 
hochschule heidelberg an: Die Esps wird dort 
die praktische ausbildung angehender lehrkräfte 
zum thema nachhaltigkeit mitgestalten.

 
„geeignet, angemessen, wirksam nach innen und außen: im 
ständigen Prozess der Verbesserung hinterfragen wir immer 
wieder unser umweltmanagementsystem.“

 Birgit Hoffmann 
umweltbeauftragte

 

AuSGEZEIcHNEtER 

BEtRIEB 2014  

Die Esps

AuSGEZEIcHNEtES  
umWELt mANAGEmENt  
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10 JAHRE  

GRüNER GOcKEL

Der grüne gockel ist 

eine bundesweite  

ökumenische  

umweltinitiative, 

in baden gefördert 

durch die Esps

 

büro für umwelt und 

Energie finanziert 

durch die Esps

umWELtSIEGEL „GRüNER GOcKEL“ fEIERt 
JuBILäum
sein zehnjähriges bestehen feierte im geschäftsjahr 
2014 der „grüne gockel“ – ein umweltmanagement
system, das gezielt für Kirchen und pfarrgemein
den sowie kirchliche Einrichtungen entwickelt 
wurde. Es erfüllt zugleich die anspruchsvollen 
vorgaben des europäischen ökoaudits EMas. 
anlässlich des Jubiläums zeichnete die Esps zu
sammen mit der badischen landeskirche im Okto
ber in einer feierstunde in der heidelberger heilig
geistkirche erfolgreiche gemeinden aus. insgesamt 
sind mittlerweile über 120 Kirchengemeinden und  
einrichtungen in baden nach dem grünen gockel 
zertifiziert. Die Esps nimmt seit 2008 an der Zerti
fizierungsmaßnahme teil. in ihrem Wirkungskreis 
setzt sich die stiftung außerdem aktiv für die ver
breitung des grünen gockels ein, der sich als wirk
sames instrument zur Erfassung und reduzierung 
der umweltauswirkungen erwiesen hat. in diesem 
Zusammenhang finanziert die Esps jährlich mit 
rund 150.000 Euro zwei vollzeitstellen im büro 
für umwelt und Energie (buE) der Evangelischen 
landeskirche in baden. Die Mitarbeitenden des 
buE beraten und schulen Kirchengemeinden und 
kirchliche Einrichtungen zum Klimaschutz, etwa 
in fragen der Energieeffizienz. sie schaffen damit 
die voraussetzungen in den gemeinden, das um
weltsiegel zu erwerben. aufgabe des buE ist es 
außerdem, den Energieverbrauch in allen kirch
lichen gebäuden des Einzugsbereichs zu erfassen 
und sie mit dem Klimaschutzziel der landeskirche 
abzugleichen: bis 2020 sollen die cO2Emissionen 
um 40 prozent niedriger sein als im vergleichsjahr 
2005.

KLImAScHutZ-PROJEKt mIt SIGNALWIRKuNG
vor diesem hintergrund fiel im september 2014 
der startschuss für ein ehrgeiziges projekt, dessen 
leitung das büro für umwelt und Energie innehat: 
innerhalb der kommenden zweieinhalb Jahre wer
den sämtliche heizungssysteme in den gebäuden 
der Evangelischen landeskirche in baden optimiert. 
veraltete, ungeregelte heizungspumpen werden 
dabei durch effiziente pumpen mit hydraulischem 
abgleich ersetzt. in einer gemeinsamen initiative 
würdigte der badenwürttembergische umwelt
minister franz untersteller das projekt als „bei
spielhaften beitrag zum Klimaschutz“. Der badi
sche landesbischof Jochen corneliusbundschuh 
sprach von einem signal für nachhaltigkeit und 
generationengerechtigkeit und wünschte sich 
vorbildwirkung für andere Kirchen, Kommunen 
und privathaushalte. 

KLEINE ScHRIttE föRDERN GLAuBWüRDIGKEIt
Die konsequente fortsetzung des etablierten um
weltmanagementsystems ist der Esps ein zentrales 
anliegen. Wichtig neben dem öffentlichen Enga
gement sind dabei auch kleinere Maßnahmen, die 
vor allem nach innen wirken. so hat die stiftung 
im frühjahr 2014 zwei neue Dienstfahr räder ange
schafft und die alten einem ökosozialen projekt 
zur verfügung gestellt. seit Jahresbeginn 2014 hat 
die Esps zudem in teilen auf fairtradeKaffee 
umgestellt und verwendet nur noch papier mit 
dem nachhaltigkeitssiegel pEfc. gerade solche 
kleinen schritte werden als wichtige bausteine 
verstanden, um glaubwürdigkeit und transparenz 
herzustellen.

ZAHLEN  

7 170 
  Mitarbeitende bilden das  
umweltteam der eSPS

  Stunden wurden in die erfolgreiche 
umsetzung des NawiProjekts 
investiert
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„Compliance heißt letzten endes nichts anderes, als den 
grundsätzen des ehrbaren hanseatischen kaufmanns zu 
folgen. So wollen wir als Stiftung wahrgenommen werden.“

 Gabriele frey-Grimberg
leiterin Abteilung recht

mEHR tRANSPARENZ,  
WENIGER KOmPLExItät  

KERNtHEmA: RISIKEN VERmEIDEN
als kirchliche stiftung des öffentlichen rechts 
setzt sich die Evangelische stiftung pflege schönau  
bereits seit mehreren Jahren intensiv mit dem thema  
compliance auseinander. verstanden als die rechts
konformität und regeltreue von unternehmen und 
institutionen, ist die Kernfrage unverändert aktuell: 
Wie gelingt die systematische ausrichtung einer 
institution wie der Esps auf die juristischen an
forderungen, mit dem Ziel, rechtliche risiken zu 
vermeiden?

für die stiftung gilt die handlungsmaxime, bei 
der Erarbeitung von compliancegrundsätzen und 
ihrer implementierung in den stiftungsalltag kon
sequent die Mitarbeitenden und deren sichtweise 
miteinzubeziehen. Daraus entwickeln sich anleitun
gen und Empfehlungen zu allgemeinen themen, wie 
grundsätzen zur fehler kultur und Einrichtung von 
Qualitätszirkeln, bis hin zu fachspezifischen themen,  
wie etwa die verkehrssicherungspflicht. im fokus  
des berichtsjahres stand der arbeitsschutz. alle 
Maßnahmen sind dabei immer auf zwei Kernziele  
ausgerichtet: weitere vereinfachung sowie erhöhte 
transparenz der geschäfts vorgänge. 

„RISIKO mANAGEmENt“– ERGEBNISSE  
umGESEtZt 
bereits im Jahr 2009 in ersten projektarbeiten ange
stoßen und seit 2010 selbstverständlicher bestand
teil der stiftungsarbeit, bleibt es dennoch immer 
wichtig, alle Mitarbeitenden für die bedeutung 
des themas zu sensibilisieren wie auch bei der 
Weiterentwicklung und umsetzung der jeweiligen 
prinzipien die Expertisen der beschäftigten zu be
rücksichtigen. so auch bei dem projekt „compliance 
und risikomanagement“, das die stiftung bereits 
im Jahr 2012 erfolgreich abgeschlossen hat. hinter
grund war der gedanke, dass man nur mit risiken, 
die gesehen und als solche erkannt werden, auch 
umgehen kann. ausgehend von diesen Überlegun
gen sollte eine für alle Mitarbeitenden gleichblei
bende ausgangslage geschaffen werden, um risi
ken beurteilen und darüber sprechen zu können. 

nach der intensiven auseinandersetzung mit 
dem thema im rahmen des projektes ging es in 
der folgezeit um die umsetzung der Ergebnisse.  
bis 2014 tagte regelmäßig ein Qualitätszirkel, 
dessen aufgabe es war, die implementierung der 
complianceregeln im stiftungsalltag zu begleiten.  
Dieser prozess ist mittlerweile abgeschlossen. Daher 
ist nun geplant, den Qualitätszirkel künftig durch 
eine ansprechperson für compliancethemen in der 
abteilung recht zu ersetzen – etwa vergleichbar der  
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funktion von Datenschutzbeauftragten. innerhalb 
der fachbereiche werden zudem führungskräfte mit 
complianceaufgaben betraut. Diese berichten ge
genüber dem vorstand und leiten ihre Mitarbeiten
den im umgang mit compliancefragen an.

GRuNDSätZE ZuR fEHLERKuLtuR 
VERINNERLIcHEN
Ein zentrales Ergebnis des complianceprojektes  
ist die hierarchieübergreifende Erarbeitung von 
grund sätzen. in regelmäßigen schulungen lernen 
die EspsMitarbeitenden darüber hinaus, über 
risiken und fehler zu sprechen und gemeinsam 
lösungen zu entwickeln. um das thema noch stärker  
zu verankern, wurden im Jahr 2014 verschiedene  
unterstützende Maßnahmen auf den Weg gebracht: 
Jeder neue Mitarbeitende erhält mit dem Eintritt 
in die stiftung die grundsätze zur fehlerkultur. Das 
thema fehlerkultur ist überdies fester bestandteil 
jedes Zielvereinbarungsgesprächs. auch die trainer  
des inhousefortbildungsprogramms sind seit 2014 
gehalten, das thema fehlerkultur mit in ihre 
semi nare einzubringen. Mindestens einmal im Jahr 
findet außerdem eine informationsveranstaltung 
zu compliance statt, die deren bedeutung für die 
stiftung wie auch die relevanten handlungsmaxi
men vermittelt.

tRANSPARENZ ScHAffEN 
unabdingbar, um für alle tätigkeitsbereiche die 
strikte Einhaltung von gesetzen und richtlinien 
gewährleisten zu können, ist auch die transparenz 
sämtlicher geschäftsprozesse. bereits im Jahr 2005 
hat die Esps damit begonnen, geschäftsprozesse 
sichtbar zu machen. inzwischen sind über 100 ent
sprechende Dokumente im Organigramm hinterlegt 
und damit zugänglich und nachvollziehbar. seit 
2012 hat die Esps die grundsätze fixiert, nach 
denen sie aufträge vergibt. 

Ziel ist es weiterhin, der „initiative transparente  
Zivilgesellschaft“ beizutreten, einer initiative, die 
transparency Deutschland, der bundesverband 
Deutscher stiftungen und andere namhafte Orga
nisationen ins leben gerufen haben. Die Esps steht 
derzeit in intensivem austausch mit der initiative;  
der beitritt ist für die Mitte des laufenden geschäfts
jahres 2015 anvisiert. 

StANDARDISIERuNG REDuZIERt KOmPLExItät 
in engem Zusammenhang mit dem thema trans
parenz steht auch der anspruch der Esps, kom
plexe vorgänge beständig zu vereinfachen. Klare 
und übertragbare strukturen sorgen dafür, dass 
ausnahmeregelungen im wörtlichen sinne zur 
ausnahme werden. Ein aktuelles beispiel für die 
bedeutung von compliance in diesem bereich ist 
die unterschriftenregelung der Esps, die 2014 
neu organisiert wurde: fixiert und damit für alle 
nachvollziehbar geregelt sind jetzt grundsätze, 
wie etwa ein durchgängiges vieraugenprinzip, 
dazu standardisierte abläufe bei häufig wieder
kehrenden geschäftsvorfällen, aber eben auch aus
nahmeregelungen. unsicherheiten werden auf diese  
Weise ebenso vermieden wie unnötiger verwal
tungsaufwand, gleichzeitig wird Komplexität 
reduziert. bei aller prozessualen Optimierung blei
ben die Mitarbeitenden jedoch stets im Mittel
punkt. alle werden zu botschaftern der stiftung 
und zugleich zu risikomanagerinnen und risiko
managern für ihren jeweiligen bereich.

 

beitritt für 2015 geplant

ZAHLEN  

71 % 61 % 
  Anteil der Mitarbeitenden, die  
die grundsätze der fehlerkultur  
anzuwenden wissen und auch  
anwenden*

  der Mitarbeitenden sehen fehler  
als Chance zur Verbesserung*

*ergebnisse einer Befragung aller eSPSMitarbeitenden
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PROJEKtE uND AufGABEN 
2015   

HIStORIScHE ZIEGEL füR KuLtuRDENKmAL
Das umfangreichste und zugleich herausforderndste  
projekt im Jahr 2015 wird die Dachsanierung der 
Weinheimer peterskirche sein. sie wurde zwischen 
1910 und 1912 nach plänen des bekannten badi
schen architekten und baumeisters hermann be
haghel im stil einer neuromanischen Kirche erbaut. 
Dabei steht sie auf den fundamenten mehrerer vor
gängerKirchen, deren älteste nachweisbar um die 
erste Jahrtausendwende entstand. Die letzte große 
innenrenovierung wurde im Jahr 2004 durchge
führt. auf dem plan stehen umfangreiche arbeiten, 
die vor allem die Dacheindeckung, ausbesserungen 
am Dachstuhl, aber auch Klempner, schlosser, 
Maler und naturwerksteinarbeiten umfassen. Das 
gesamtbudget beträgt rund eine Million Euro. Die 
fertigstellung ist für Ende des Jahres 2015 geplant.

Die Esps ist auch hier wieder mit der besonder
heit konfrontiert, die mit einem hohen vertrauen in 
ihre Kompetenz und Kreativität verbunden ist: Die 
peterskirche gilt insgesamt als Kulturdenkmal – ihr 
Erscheinungsbild soll daher auch für die Zukunft 
bewahrt werden. und dennoch ist dieses Mal eine 
lösung gefordert, die vieles abverlangt: die ganze 
Expertise des fachbereichs bauunterhaltung, das 
faible für die historie und die architektur von Kir
chenbauten, dazu Kreativität und vision.

Die vorhandene Dachdeckung ist größtenteils 
noch original aus der bauzeit erhalten. im lauf der 
Jahre wurden lediglich teilbereiche ausgebessert 
und die türme neu eingedeckt. nun ist es Zeit, den 
innenraum vor feuchtigkeit zu schützen, schäden 
am Dach müssen dringend behoben werden.

naheliegend und einfach wäre es, die vorhande
ne Dachdeckung komplett zu entfernen und das Dach 
anschließend neu einzudecken. allerdings spricht  
ein gewichtiger punkt dagegen: Zwei Drittel der  
Ziegel sind immer noch intakt! und damit seltene 
Zeitzeugen einer damals hoch entwickelten industrie.  
aus denkmalpflegerischer sicht sollen sie daher 
unbedingt erhalten werden. 

uRALtES HANDWERK WIEDERBELEBt
Es handelt sich dabei um einen sehr seltenen, in 
hoher handwerklicher und materieller Qualität her
gestellten Muldenfalzziegel der firma ludowici aus 
Jockgrim in der pfalz, einer damals großen und be
kannten Ziegelei. allerdings: Diese Ziegel werden 
heute nicht mehr hergestellt und auch die Ziegelei 
existiert nicht mehr. Zudem waren sie schon vor 
100 Jahren nicht sehr weit verbreitet. Die Dachein
deckung glänzte also bereits damals technisch auf 
einem bis heute unübertroffenen stand. Das Deck
bild kann mit keinem heutigen, industriell gefertig
ten Ziegel mehr erreicht werden und ist einzigartig.

Die Esps hat sich deshalb in absprache mit der 
Kirchengemeinde, der pro ki ba, dem architektur
büro behrens aus landau und in Zusammenarbeit 
mit der Denkmalpflege sehr bewusst dafür ent
schieden, die fehlenden Ziegel mit der Originalform 
in einer Kleinserie nach historischem befund neu 
fertigen zu lassen. Die Denkmalpflege hat für diese 
Maßnahme einen Zuschuss in aussicht gestellt.

Die recherche brachte zutage: Die Ziegelmanu
faktur ullrich in forst bei bruchsal ist im besitz 
der Original ziegelformen und des tonrezepts der 
firma ludowici. Damit werden die neu herge
stellten Ziegel sowohl in der form als auch in 
der Qualität dem Original ziegel entsprechen. Der 
Zeitfaktor spielt eine große rolle: Die Ziegelei  
ullrich ist ein kleiner handwerksbetrieb. Der pro
duktionsprozess ist deshalb nicht mit der eines 
großbetriebs vergleichbar und benötigt einen ge
wissen vorlauf. Der bauablauf geht schrittweise 
und muss entsprechend geplant werden. Ziel ist 
es, möglichst viele Originalziegel zu erhalten.

Die größten gewerke dieses leuchtturmpro
jekts des geschäftsjahres 2015 werden sein: die 
Dachdeckerarbeiten, die mit rund 300.000 Euro 
kalkuliert sind, Klempnerarbeiten (116.000 Euro), 
Zimmererarbeiten, Malerarbeiten, naturwerkstein
arbeiten an der fassade (112.000 Euro) sowie 
schlosserarbeiten. auch die aufwändigen gerüst
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bauarbeiten schlagen mit rund 170.000 Euro zu 
buche, da das turmgerüst nicht auf den Dächern 
aufgestellt werden kann.

Weitere Maßnahmen der bauunterhaltung betreffen 
2015 unter anderen

  Kirche leutesheim 
innensanierung 
(budget ca. 450.000 Euro)

  pfarrhaus schwetzingen 
sanierungsarbeiten, innen wie außen  
(budget ca. 360.000 Euro)

  pfarrhaus heddesheim 
sanierungsarbeiten, innen wie außen  
(budget ca. 260.000 Euro)

  Kirche Eckartsweier
  Kirche schollbrunn 

jeweils u. a. barrierefreie Zugänge  
(gesamtbudget zusammen ca. 300.000 Euro)

Darüber hinaus steht 2015 insbesondere der Dialog 
mit jungen Menschen und ihren Mentorinnen und 
Mentoren im vordergrund eines insgesamt kom
munikativen Jahres. beispiele hierfür sind:

NAcHHALtIGKEIt LEHREN LERNEN
bildung für nachhaltige Entwicklung (bnE) wird ab 
2016 in den bildungsplänen aller schularten über 
alle fächer hinweg als leitperspektive verankert. 
Der Wald der Esps ist ein guter ausgangspunkt, um 
das thema nachhaltigkeit in seinen natürlichen,  
ökonomischen und sozialen auswirkungen darzu
stellen. Das haben auch universität und päda
go gische hochschule in heidelberg erkannt. ange
stoßen durch die bisherige Zusammenarbeit mit 
der umweltbeauftragten der Esps in diversen 
netz werken, entstand die idee zur Kooperation in 
der Weiterbildung für lehrerinnen und lehrer auch 
zu diesem aspekt. Erste Überlegungen für gemein
same veranstaltungen im Jahr 2015 nehmen bereits 
form an.

BAumHAuScAmP Im ESPS-WALD 
Das „baumhauscamp“, eine erlebnispädagogische  
sommerfreizeit der Evangelischen Jugend des  
Kirchenbezirks Karlsruhe land, region Karlsbad 
Waldbronn, wird im august 2015 erstmals im Wald  
der Evangelischen stiftung pflege schönau in  
brombach (Odenwald) stattfinden. rund 30 Jugend
liche zwischen 15 und 18 Jahren bauen gemeinsam 
mit ihren betreuern ein bewohnbares baumhaus. 
begleitend werden unterschiedliche lebenswerte 
wie etwa glaub  würdigkeit, vertrauen, nachhaltig
keit oder verantwortung nahegebracht und regen 
zum gedankenaustausch an.

HANDELSBLAtt mAcHt ScHuLE
Ziel der schulveranstaltungsreihe „handelsblatt  
macht schule“ ist es, theorie und praxis miteinander  
zu verbinden und schülerinnen und schülern öko
nomische Zusammen hänge praxisnah zu erklären. 
2015 enga giert sich die Evangelische stiftung 
pflege schönau für diese initiative der verlags
gruppe handelsblatt. vorstand und führungs
kräfte der Esps werden für zwei stunden den 
unter richt übernehmen, erklären ökonomische 
Zusammen hänge, diskutieren über aktuelle Wirt
schaftsthemen und berichten aus ihrem berufs
alltag. vorgesehen sind schulen im Einzugs bereich 
der Evangelischen landeskirche in baden, in heidel
berg, Walldürn, Donau eschingen und bei freiburg.

tRANSPARENZ Im WEB VORBEREItEt
für die Esps gehört es zum selbstverständnis als 
kirchliche stiftung, offen und verlässlich zu sein. 
sie agiert transparent und möchte ihre Ziele und 
strukturen auch klar kommunizieren. nachdem 
2014 die Entscheidung gefallen ist, verfolgt die 
Esps mit nachdruck, der initiative „transparente 
Zivilgesellschaft“ (itZ) beizutreten. Die Weichen 
dafür wurden bereits gestellt. Es ist beabsichtigt, 
zur Mitte des Jahres 2015 eine separate „trans
parenzseite“ auf der homepage freizuschalten. 
Dort werden alle wichtigen Daten und fakten, 
insbesondere auch angaben zu Einnahmen und 
ausgaben, zusammengefasst sein.

EvangElischE stiftung pflEgE schönau AuSBLICK

 

infos im internet für 

Mitte 2015 geplant

 

2015 erstmals im  

EspsWald

 

EspsMitarbeitende 

als lehrkräfte
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gEschäftsbEricht 2014

Wo begegnen wir gott? im gottesdienst, in der stille, in Kir
chen, in der natur, im nächsten, im fremden. unsere antwor
ten sind unterschiedlich. Das hat gute gründe. gott kommt in 
unsere Welt: gott befreit aus der sklaverei, zeigt sich im feuer, 
das nicht verbrennt, begegnet Mose im leisen säuseln und vor 
Jericho im lauten schall der posaunen. gott wird Mensch, als 
Kind in der Krippe, als Mann am Kreuz, als nächste, die von 
mir Obdach, nahrung oder beistand erhofft. 

gott bewegt sich in unsere Welt hinein und verändert 
sie. im glauben nehmen wir diese bewegung auf. als Kir
che übernehmen wir verantwortung dafür, dass sie sich in 
unserer Wirklichkeit ausbreitet: Menschen werden freier; sie 
gehen respektvoller miteinander um; feinde versöhnen sich. 

Damit das erfahrbar wird, braucht es Menschen, die sich 
engagieren, räume, in denen sich gotteserfahrungen verdich
ten, festzeiten, die unseren alltag unterbrechen, also heil same 
Erfahrungen der gottesbegegnung: Wir empfangen unser  
leben; wir sind auf vergebung angewiesen; wir sind für das 
leben auf unserem planeten verantwortlich. 

all das versteht sich nicht von selbst. Deshalb ist es wichtig, 
dass die Kirche lebensräume fördert, in denen Menschen im 
glauben wachsen: von der Kindertagesstätte über die schule  
und die hochschule bis zu den vielen bildungsangeboten in 
unseren gemeinden und Einrichtungen. Kirchenräume und 
festzeiten müssen regelmäßig „gestimmt“ und gepflegt werden, 
damit sie sich immer neu an dem grund des glaubens ausrich
ten. Wie gewinnt christus heute unter uns gestalt? Was ermu
tigt Menschen heute, innezuhalten und sich auf gott zu besin
nen? brauchen wir dazu mehr Events? Oder mehr stille? und 
wie muss ein raum ausgestaltet sein, damit wir in ihm heute 
zur ruhe kommen? Damit Menschen sagen: in meiner Mit
tagspause gehe ich regelmäßig in die Kirche? Damit viele am 
sonntag aus dem gottesdienst gestärkt in die Woche gehen? 

Die Evangelische stiftung pflege schönau ist ein Wirt
schaftsunternehmen der Kirche. in dieser Definition ist die 
spannung eingefangen, die ihre arbeit zwischen Kirche und 
ökonomie auszeichnet. sie erwirtschaftet geld, um personen 
finanzieren zu können, die gottes Wort verkündigen. sie un
terhält und erneuert kirchliche gebäude, vor allem pfarrhäuser 
und Kirchen. Das ist ihr auftrag; für beides ist ihr die badische 
landeskirche dankbar. 

„Auf WEItEN RAum GEStELLt“ –  
GOttES LEBENS-RäumE  

eIN BeITrAg VoN 

JOcHEN cORNELIuS-BuNDScHuH

LANDeSBISCHof Der eVANgeLISCHeN LANDeSKIrCHe IN BADeN
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EvangElischE stiftung pflEgE schönau gASTBeITrAg LANDeSBISCHof

Die Evangelische stiftung pflege schönau ist wie alle anderen  
gestalten der Kirche ein teil der bewegung gottes in diese 
Welt. und wie alle anderen riskiert sie sich und ihren auf
trag, wenn sie in der Wirklichkeit ankommt und sich ent
scheiden muss: Wie weit müssen wir uns an wirtschaftlichen 
Kriterien ausrichten? gibt es da grenzen, deren Überschrei
tung den anderen, den eigentlichen auftrag gefährdet, den 
glauben in die Welt zu ziehen? 

Dieses risiko, den eigenen auftrag zu verfehlen, ist nicht 
klein, lehrt uns die geschichte. im Jahresbericht 2014 sei 
der rückblick auf 1914 erlaubt: Zu beginn des 1. Weltkrieges 
haben viele prediger in der evangelischen Kirche die friedens
botschaft des Evangeliums aus den augen verloren, so sehr 
waren sie gefangen von der idee des nationalen aufbruchs 
und dem gefühl, dazu wollen wir beitragen. in 2017 feiern 
wir 500 Jahre reformation: Wer luthers späte hetzschriften 
gegen die Juden und die türken liest, erschrickt und kann 
sich nur distanzieren. 

Wer sich diese beispiele vergegenwärtigt, wird vorsichtig. 
Wir nehmen die bewegung gottes in die Welt auf, aber das 
ist riskant. Wir haben die Wahrheit nicht gepachtet. schon 
bei Jesus sind die, die sich nah dran gefühlt haben, an ihre 
grenzen gestoßen: eingeschlafen, verleugnet, lieber selber 
der Erstes, als auf die anderen angewiesen. 

Jede gestalt von Kirche hat ihr eigenes risiko. für ein 
Wirtschaftsunternehmen hat Jesus die spannung mehrfach 
benannt: geld oder gott – „Du kannst nicht zwei herren 
dienen“. Kann sich die Evangelische stiftung pflege schönau  
das leisten: das geld nicht zum herren werden zu lassen? 
lässt sich eine grenze ziehen und halten zwischen einem ver
antwortlichen, evangelischen umgang mit den finanziellen  
und wirtschaftlichen ressourcen und einer herrschaft des 
„Mammons“? 

Das scheint mir die grundlegende herausforderung für 
ein Wirtschaftsunternehmen der Kirche, aber auch ihre ganz 
eigene und großartige chance: Denn es gibt ja viele unter
nehmerinnen und unternehmer, die sich aus ihrem christ
lichen glauben heraus auf diesen Weg machen, ihr unter
nehmen in dieser spannung zu führen. sie schauen auf die 
Esps: Mal sehen, wie ein unternehmen der Kirche das schafft: 
verantwortlich und sozial mit den Menschen umzugehen, 

die bei ihm arbeiten, die seine Wohnungen mieten, die seine 
felder pachten; ökologisch verantwortlich mit der Mitwelt 
umzugehen, dem Wald, den baumaterialen, den tieren, 
beim Energieverbrauch; fair zu handeln mit den ländern 
des südens, die mit unserer Wirtschaft verwoben sind – und 
das oft unter unfairen bedingungen. 

gott stellt unsere füße auf weiten raum. Die Evangelische 
stiftung pflege schönau ist wie alle anderen glieder der 
Kirche in diesen weiten raum gestellt und herausgefordert, 
alles, was sie tut, vor Jesus christus zu verantworten, der 
sich in besonderer Weise den schwachen zugewendet und 
uns lebensräume des friedens und der gerechtigkeit er
öffnet hat. ich freue mich, dass sich die Evangelische stiftung  
pflege schönau diesen herausforderungen stellt und uns nicht 
nur hilft, die themen gebäudemanagement und fundraising 
qualifiziert zu bearbeiten, sondern durch die unterstützung 
des büros für umwelt und Energie auch viele grundlegende 
soziale und ökologische fragen weiter voranzutreiben. für 
ihren weiteren Weg wünsche ich der Evangelischen stiftung 
pflege schönau Mut, die spannungen zu halten, und gottes 
segen. 
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DIE ORGANE  

DER StIftuNGSRAt  

INGO StRuGALLA  
geschäftsführender vorstand
der Evangelischen stiftung pflege schönau

OKR StEfAN WERNER (Vors.)  
EOK, referat 8
gemeindefinanzen und  Kirchenbauamt

OKR BARBARA BAuER  
EOK, referat 7
geschäftsführende Oberkirchenrätin

DR. fRItZ HEIDLAND  
vorsitzender rechtsausschuss  
der landessynode

EKKE-HEIKO StEINBERG  
vorsitzender finanzausschuss  
der landessynode 

DR. StEfAN AHRLING  
vorstand gbt Wohnungsbau und  
treuhand ag trier

REINHARD ADLER  
vorstand JohannesDiakonie Mosbach a. D.
geschäftsführer der Deutschen bibel
gesellschaft

mIcHAEL JuNG  
leiter bereich unternehmenskunden  
bW nord/Ost 
badenWürttembergische bank
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gEschäftsbEricht 2014

 
„Der Stiftungsrat dankt dem Vorstand und allen Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern für ihre engagierten leistungen im 
geschäftsjahr 2014.“

 

BERIcHt DES  
StIftuNGSRAtES  

Der stiftungsrat hat im berichtsjahr die ihm nach 
gesetz und stiftungssatzung obliegenden aufga
ben wahrgenommen. Der vorstand informierte den 
stiftungsrat laufend und umfassend über seine 
tätigkeiten und die Entwicklung der beiden stif
tungen, die strategische ausrichtung der stiftun
gen stimmte der vorstand mit dem stiftungsrat ab. 
in alle Entscheidungen von grundlegender bedeu
tung war der stiftungsrat eingebunden.

gemäß satzung fanden im Jahr 2014 vier 
turnus gemäße stiftungsratssitzungen statt. Der 
stiftungsrat konnte seine aufsichtsfunktion in 
vollem umfang wahrnehmen.

Der vom vorstand vorgestellte Jahresabschluss 
beider stiftungen zum 31.12.2014 wurde von der 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft falK gmbh & co 
Kg nach § 317 hgb und § 10 abs. 3 nr. 3 und 4 
Kstifg baden geprüft.

Die prüfung hat bei beiden stiftungen zu keinen 
Einwendungen geführt. beide Jahresabschlüsse 
konnten vom stiftungsrat uneingeschränkt geneh
migt werden. Dabei wurde gemäß stiftungssatzung 
auch die Zuweisung an die badische landeskirche in 
höhe von 6,2 Millionen Euro (Esps) und 2,85 Milli
onen Euro (Epsb) beschlossen. Der Evangelische 
Oberkirchenrat hat die satzungsgemäße Mittelver
wendung bestätigt.

in der stiftungsratssitzung im Dezember 2014 
genehmigte der stiftungsrat die Wirtschaftspläne 
für das Jahr 2015 ohne Einschränkung.

Der stiftungsrat dankt dem vorstand und allen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern für ihre engagier
ten leistungen im geschäftsjahr 2014.

heidelberg, Juni 2015

OKr stefan Werner

Stefan Werner
 Vorsitzender des Stiftungsrates
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EvangElischE stiftung pflEgE schönau BerICHT STIfTuNgSrAT uND orgANIgrAMM 

ORGANIGRAmm  

StIftuNGSZWEcK

Personal und 
organisation

recht

finanzen
und eDV

Controlling*

Grundsatz-  
referat

Grundstücke

Kommuni- 
kation

umwelt-
management

Stiftungsrat

Vorstand

Bau  
unterhaltung

grundstücke

wohn
immobilien

forst

OPERAtIVE GEScHäftSBEREIcHE ADmINIStRAtION uND SERVIcES

* Im Controlling werden die Immobilienfonds betreut.
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EVANGELIScHE StIftuNG PfLEGE ScHöNAu 
 

BILANZ Zum StIcHtAG 31.12.2014  
 

IN Teur*

A K T I V A

A.  Anlagevermögen

 I. Immaterielle Vermögensgegenstände 396
 II. Sachanlagen 292.331
 III. finanzanlagen 115.687

B. umlaufvermögen 39.507

c. Rechnungsabgrenzungsposten 64

Bilanzsumme 447.985

P A S S I V A

A. Eigenkapital 433.982

B. Rückstellungen 578

c. Verbindlichkeiten 2.394

D. Rechnungsabgrenzungsposten 11.031

Bilanzsumme 447.985

 *  Dargestellt ist jeweils eine verkürzte Version. Die detaillierten ergebnisse aus 
dem Berichtsjahr können am Sitz der Stiftung eingesehen werden. Im Textteil 
dieses Berichts werden an einzelnen Stellen – der besseren Übersichtlichkeit 
wegen – Kennzahlen der beiden Stiftungen eSPS und ePSB in Summe darge
stellt.
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GEWINN- uND VERLuStREcHNuNG Zum StIcHtAG 31.12.2014  
IN Teur*

1. umsatzerlöse 23.115

2. Verminderung des Bestands - 203

3. Sonstige betriebliche Erträge 2.112

4. Aufwendungen für bezogene Lieferungen und Leistungen - 5.432

5. Aufwendungen zur unmittelbaren Erfüllung des Stiftungszwecks - 10.028

6. Personalaufwand - 2.820

7.  Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände des  
Anlagevermögens und Sachanlagen - 981

8. Sonstige betriebliche Aufwendungen - 2.854

9. finanzergebnis 4.354

10. Jahresüberschuss 7.263

11. Ergebnisvortrag Vorjahr 0

12. Einstellungen in Rücklagen - 7.263

13. Ergebnisvortrag 0

ANmERKuNGEN Zu BILANZ SOWIE GEWINN- uND  
VERLuStREcHNuNG DER ESPS
Bilanzierungs und Bewertungsmethoden sind unverändert gegen
über dem Vorjahr. Zum Anlagevermögen zählen alle grundstücke und 
forstflächen sowie 77 wohngebäude in Baden. Bilanziert sind auch 
elf eigene Kirchen. Diese sind mit jeweils einem euro pro gebäude 
und grundstück bewertet. Die finanzanlagen umfassen im wesent
lichen eine 50ProzentBeteiligung an der pro ki ba (Stammkapital 
250 Teur) sowie Anteile an mehreren Immobilienfonds. Letztere 
wurden aufgrund des wirtschaftlichen umfelds im Berichtsjahr auf
gestockt. Das umlaufvermögen besteht aus guthaben bei Kreditins
tituten sowie kurzfristigen forderungen aus Vermietung, erbbau und 
Pachtverträgen.

Das eigenkapital umfasst das unveränderbare grundstockver
mögen der Stiftung in Höhe von 291.129 Teur. unter anderem durch 
eine Zunahme der Zuführungen zur Kapitalerhaltungsrücklage 
konnte das eigenkapital gegenüber dem Vorjahr ausgeweitet werden. 
Dem gegenüber reduzierten sich vor allem die Verbindlichkeiten aus 
Lieferung und Leistung gegenüber Vorjahr deutlich. rückstellungen 
betreffen überwiegend Pensionsverpflichtungen, urlaubs zusagen 

sowie Beiträge zur Berufsgenossenschaft. Der passive rechnungs
abgrenzungsposten beinhaltet üblicherweise die vorschüssig verein
nahmten erbbauzinsen, die in der regel im November des jeweiligen 
Berichtsjahres für das folgejahr fällig werden.

Die umsatzerlöse liegen insgesamt auf Vorjahresniveau. Dazu 
trägt der Bereich grundstücke (erbbau und Pacht) rund 53 Prozent  
bei, rund 24 Prozent resultieren aus Vermietung, 13 Prozent steuert  
forst bei. Die Aufwendungen für bezogene Lieferungen und Leis
tungen stiegen um rund elf Prozent gegenüber Vorjahr. Maß
geblich hierfür sind vor allem erhöhte Aufwendungen für die 
Instandhaltung der stiftungseigenen wohnimmobilien. Auch die 
Aufwendungen zur unmittelbaren erfüllung des Stiftungszwecks, 
also der Sanierung von Kirchen inklusive der damit verbundenen 
Abführungen an die Landeskirche, nahmen um knapp 15 Prozent 
gegenüber Vorjahr zu. Zudem erhöhte sich der Personalaufwand 
um knapp 13 Prozent. Da alle anderen wesentlichen Positionen 
nahezu auf dem Niveau des Vorjahres verharren, ergibt sich ins
gesamt ein rückgang des Jahresüberschusses im Vergleich zu 
2013 um rund ein Drittel.

EvangElischE stiftung pflEgE schönau BILANZ uND gewINN uND VerLuSTreCHNuNg eSPS 
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EVANGELIScHE PfARRPfRüNDEStIftuNG BADEN 
 

BILANZ Zum StIcHtAG 31.12.2014  
 

IN Teur*

A K T I V A

A.  Anlagevermögen

 I. Sachanlagen 71.499
 II. finanzanlagen 24.067

B. umlaufvermögen 20.647

c. Rechnungsabgrenzungsposten 0

Bilanzsumme 116.213

P A S S I V A

A. Eigenkapital 112.454

B. Rückstellungen 18

c. Verbindlichkeiten 785

D. Rechnungsabgrenzungsposten 2.956

Bilanzsumme 116.213

 *  Dargestellt ist jeweils eine verkürzte Version. Die detaillierten ergebnisse aus 
dem Berichtsjahr können am Sitz der Stiftung eingesehen werden. Im Textteil 
dieses Berichts werden an einzelnen Stellen – der besseren Übersichtlichkeit 
wegen – Kennzahlen der beiden Stiftungen eSPS und ePSB in Summe darge
stellt.
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ANmERKuNGEN Zu BILANZ SOWIE GEWINN- uND  
VERLuStREcHNuNG DER EPSB
Bilanzierungs und Bewertungsmethoden sind unverändert gegen
über dem Vorjahr. Zum Anlagevermögen zählen alle grundstücke 
und forstflächen sowie 18 wohngebäude in Baden. Bilanziert 
sind auch zwei eigene Kirchen. Diese sind mit jeweils einem euro 
pro gebäude und grundstück bewertet. Die finanzanlagen umfassen 
ausschließlich Anteile an diversen Immobilienfonds. Das umlaufver
mögen besteht aus guthaben bei Kreditinstituten sowie kurzfristigen 
forderungen aus Vermietung, erbbau und Pachtverträgen.

Das eigenkapital umfasst das unveränderbare grundstockvermö
gen der Stiftung in Höhe von 77.689 Teur. unter anderem durch 
eine Zunahme der Zuführungen zur Kapitalerhaltungsrücklage konn
te das eigenkapital gegenüber Vorjahr leicht ausgeweitet werden. 
Die Verbindlichkeiten aus Lieferung und Leistung betreffen im we
sentlichen Verbindlichkeiten gegenüber der eSPS aus geschäftsbe
sorgung im Berichtsjahr. rückstellungen beziehen sich vor allem auf 
die Jahresabschlusskosten für das Jahr 2014. Der passive rechnungs
abgrenzungsposten beinhaltet hauptsächlich die vorschüssig verein
nahmten erbbauzinsen, die in der regel im November des jeweiligen 
Berichtsjahres für das folgejahr fällig werden.

Die umsatzerlöse liegen insgesamt auf Vorjahresniveau. Dazu trägt 
der Bereich grundstücke (erbbau und Pacht) rund 63 Prozent bei, rund 
30 Prozent resultieren aus Vermietung, sechs Prozent steuert forst 
bei. war im Vorjahr noch eine erhöhung des Bestands an unfertigen 
Leistungen ausgewiesen, so ergab sich im Berichtsjahr eine Vermin
derung in nahezu gleicher Höhe. Die Aufwendungen für bezogene 
Lieferungen und Leistungen konnten um rund 14 Prozent gegenüber 
Vorjahr reduziert werden. Die Aufwendungen zur unmittelbaren er
füllung des Stiftungszwecks, also Abführungen an die Landeskirche 
für die Pfarrbesoldung, entsprechen dem Niveau des Vorjahres. Die 
sonstigen betrieblichen Aufwendungen umfassen überwiegend Auf
wendungen für die geschäftsbesorgung durch die eSPS, die in einem 
entsprechenden Vertrag geregelt ist. Das finanzergebnis beinhaltet 
Ausschüttungen der Immobilienfonds im Berichtsjahr und ist gegen
über Vorjahr leicht reduziert. Insgesamt liegt der Jahresüberschuss 
auf dem Niveau des Vorjahres.

IN Teur*

1. umsatzerlöse 5.239

2. Verminderung des Bestands - 38

3. Sonstige betriebliche Erträge 892

4. Aufwendungen für bezogene Lieferungen und Leistungen - 562

5. Aufwendungen zur unmittelbaren Erfüllung des Stiftungszwecks - 2.850

6.  Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände des  
Anlagevermögens und Sachanlagen - 153

7. Sonstige betriebliche Aufwendungen - 1.324

8. finanzergebnis 1.314

9. Jahresüberschuss 2.518

10. Ergebnisvortrag Vorjahr 0

11. Einstellungen in den Posten umschichtungsergebnisse - 482

12. Einstellungen in Rücklagen - 2.036

13. Ergebnisvortrag 0

GEWINN- uND VERLuStREcHNuNG Zum StIcHtAG 31.12.2014  
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ARBEItSKREIS EVANGELIScHER 
uNtERNEHmER  

gute unternehmensführung ist in den unterneh
mensetagen heute in aller Munde. auch die politik 
fühlt sich berufen, rahmenbedingungen dafür zu 
schaffen. trotz aller formalen bemühungen wird 
der Erfolg jedoch vor allem durch die individuelle, 
persönliche seite der guten unternehmensführung  
bestimmt. viele wünschen sich heute ein an Werten 
orientiertes und für die gesellschaft sinnvolles arbei
ten. Macht aber sinn auch den Erfolg aus? genau 
diese frage beleuchtete die regionale arbeits gruppe 
des arbeitskreises Evangelischer unternehmer 
(aEu) in der Metropolregion rheinneckarpfalz 
im rahmen einer veranstaltung im april 2014 in 
den räumen der Esps in heidelberg. Es sind dies 
zugleich die themen, mit denen sich der aEu, 
ein netzwerk ehrenamtlich engagierter protes
tantischer unternehmerinnen und unternehmer  
sowie führungskräfte, befasst. gemeinsam suchen  
sie ethische Orientierung und fachlichen aus
tausch für die täglich anstehenden Entscheidungen.  
genauso wichtig ist jedoch auch die beteiligung 
an der kirchlichen Meinungsbildung zu wirtschafts  
und sozialethischen fragen. schließlich sind wirt
schaftliches handeln und unternehmertum wesent
liche Elemente der gesellschaft. Die fortschreitende  
Komplexität einer globalen Wirtschaft braucht 

als pendant eine wirkungsvolle Werteordnung. 
und diese liegt für die Engagierten im aEu im 
christlichen glauben. Dabei will der aEu zum 
einen der Kirche Kenntnisse über wirtschaftliche  
Zusammenhänge vermitteln und verständnis für 
unternehmerische Entscheidungen wecken. Zum  
anderen bietet er auch spirituelle angebote, die 
bei der unternehmerischen Entscheidungsfindung  
unterstützen können. so pflegt der aEu seit nun
mehr fast 50 Jahren den dialogorientierten aus
tausch innerhalb der Kirchen und mit den Kirchen. 
Dabei kann diese aufgabe unmittelbar aus dem 
grundverständnis zur sozialen Marktwirtschaft ab  
geleitet werden: Ethisch begründetes und sozial  
verantwortliches handeln sowie der Dienst an der  
allgemeinheit sind deren unverzichtbare bestand
teile. Denn das Konzept der sozialen Marktwirt
schaft beruht auf christlichen Werten. Damit ist  
sie nicht nur Wirtschaftsordnung, sondern auch 
Werteordnung, in der freiheit, initiative und Eigen
verantwortung eine herausragende bedeutung 
haben. Der geschäftsführende vorstand der Esps,  
ingo strugalla, engagiert sich seit der gründung der 
regionalen arbeitsgruppe Metropolregion rhein
neckarpfalz im Jahr 2010 in deren leitungskreis.

 

mEHR uNtER:

www.aeuonline.de
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mItGLIEDScHAftEN  

 altschönau e. v., schönau

 aEu arbeitskreis Evangelischer unternehmer in Deutschland e. v., Karlsruhe

 bauhütte heidelberg, baugenossenschaft e. g., heidelberg

 bundesverband Deutscher stiftungen, berlin

 bruderhilfe, Kassel

 creditreform, heidelberg

 DEsWOs e. v., Köln

  EsWiD Evangelischer bundesverband für immobilienwesen in Wissenschaft und praxis e. v., nürnberg

 forum Weißtanne e. v., freiburg

 fvOb eg forstwirtschaftliche vereinigung Odenwaldbauland eg, buchen

 fvs eg forstwirtschaftliche vereinigung schwarzwald eg, Mühlenbach 

 forstkammer, stuttgart

 gif gesellschaft für immobilienwirtschaftliche forschung e. v., Wiesbaden

 haus und grund, heidelberg

 haus und grund, Karlsruhe

 hessischer Waldbesitzerverband e. v., friedrichsdorf

 Kirum Kirchliches umweltmanagement c/o KatE, stuttgart

 naturpark neckartalOdenwald, Eberbach

  pEfc programme for the Endorsement of forest certification schemes 
Deutschland e. v., stuttgart

 schutzgemeinschaft Deutscher Wald e. v., landesverband bW, stuttgart

 verband der Jagdgenossenschaften und Eigenjagdbesitzer, stuttgart

 verein für Kirchengeschichte in der Evangelischen landeskirche baden, Karlsruhe

 verein für christliche Kunst in der Evangelischlutherischen Kirche in bayern e. v.

 ZMrn – Zukunft Metropolregion rheinneckar e. v., Mannheim
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HIStORIE  
1560  
nach Einführung der reformation in der Kurpfalz durch 
Kurfürst Ottheinrich werden unter seinem nachfolger 
friedrich iii. alle Klöster und stifte 1560 endgültig auf
gehoben. für das Zisterzienserkloster schönau im Odenwald 
wird ein „pfleger“ (= verwalter) bestellt. schon damals 
erhält die „pflege schönau“ als verwaltungsstelle ihren 
sitz in heidelberg. 
 

1705  
Die geistliche güteradministration arbeitet ungestört bis 
1685. als die re formierte linie pfalzsimmern ausstirbt, 
wird das bemühen um eine re katholisierung durch die 
erbende katholische linie immer deutlicher. 
Erst als preußen und weitere evangelische länder in ihren 
staaten repressiv gegen die katholische Kirche vorgehen, 
zeigt sich Kurfürst Johann Wilhelm beeindruckt. Er erlässt 
1705 die „Kurpfälzische religionsdeklaration“. nun werden 
die Einkünfte aus dem reformierten Kirchengut aufgeteilt: 
5/7 für die reformierten, 2/7 für die Katholiken. 
 

1576  
Eine Ordnung der Kirchengüterverwaltung legt fest, dass 
das eingezogene Kirchengut nicht mit dem kurfürstlichen 
vermögen verbunden wird. Der reformierte Kirchenfonds 
wird gebildet. in der vorrede zur verwaltungsordnung von 
1576 findet sich der stiftungszweck: Der fonds darf  
„anderst wohin nicht, denn zu Kirchen, schulen, spittäln 
und anderen dergleichen milten sachen verwendet werden“. 
 

Kloster Schönau bei Heidelberg um das Jahr 1575  

Verwaltungsordnung, Kirchengüter und Gefälle des Kurfürsten  
Friedrich IV. von der Pfalz (Kopien) 1576 

Kurfürst Ottheinrich (1556–1559), Gemälde von B. Beham 
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1821  
im Zuge der badischen Kirchenunion von 1821 wird das 
vermögen der reformierten rechtsrheinischen Kurpfalz als 
„unterländer Evangelischer Kirchenfonds“ mit verweis auf 
die Ordnung von 1576 bestätigt. 
 

Religionsdeklaration des letzen bayerisch-pfälzischen Kurfürsten 
Maximilian IV. Joseph (1799–1825) von 1799, seit 1806 König  
Maximilian I. von Bayern

Keyvisual und der zum 450-jährigen Bestehen der ESPS entwickelte Slogan

1801  
Mit der besetzung der linksrheinischen gebiete der pfalz 
durch napoleon entsteht eine neue situation. Die rechts
rheinischen Kirchengüter werden zwischen reformierten 
und Katholiken aufgeteilt. 
 

1881  
Die „Evangelische Zentralpfarrkasse“ wird als kirchliche 
anstalt des öffent lichen rechts gegründet. ihre aufgabe 
ist die gesetzliche vertretung und verwaltung des pfründe
gutes von 475 evangelischen pfarreien. pfründegut ist die 
bezeichnung des einer bestimmten pfarrstelle zugeordneten 
besoldungs vermögens (benefizialvermögen). 
 

2003  
am 1. Juli 2003 werden die beiden stiftungen „unterländer 
Evangelischer Kirchen fonds“ und „Evangelische Zentral
pfarrkasse“ rechtlich selbständig. Ein sichtbares Zeichen 
dieses Wandels ist die umbenennung der stiftungen. Der 
„unterländer Evangelische Kirchenfonds“ trägt künftig den 
namen Evangelische stiftung pflege schönau (Esps), die 
„Evangelische Zentral pfarrkasse“ den namen Evangelische 
pfarrpfründestiftung baden (Epsb). 
 

2010  
Die Esps feiert ihr 450jähriges bestehen. 
 

2013  
Die Evangelische stiftung pflege schönau ist gründungs
mitglied des Deutschen Erbbaurechtsverbandes e. v.
 

Nachhaltigkeit.
Viele reden darüber.

Wir handeln.
Seit 1560.
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